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Das Netzwerk stellt sich vor

Zahlreiche Burgen, Schlösser und Ruinen, aber 
auch Wehrkirchen, Klöster, Ringwallanlagen und 
Stadtbefestigungen bilden ein einzigartiges Netz -
werk: die Burglandschaft. Im Jahr 2011 aus einer 
Initiative des Unterfränkischen Instituts für Kul -
turlandschaftsforschung an der Universität Würz -
burg — Archäologisches Spessart-Projekt e. V. (ASP) 
�L�Q�� �$�V�F�K�D�[�H�Q�E�X�U�J�� �P�L�W�� �]�X�Q�l�F�K�V�W�� �]�Z�D�Q�]�L�J�� �'�H�Q�N�P�D�O�H�Q��
unter dem Titel „Eine Zeitreise im Main4Eck“ ent -
standen, wächst das Netzwerk seitdem stetig an. 
Die Projekte werden von verschiedenen Kooperati -
onspartnern und Förderern unterstützt. Seit 2017 
ist die „Burglandschaft e.V.“ ein gemeinnütziger 
Verein und betreut mittlerweile über sechzig Kul -
turdenkmale in den drei Bundesländern Bayern, 
Baden-Württemberg und Hessen. Die überregional 
angewachsene Gebietskulisse, vereinigt Kulturdenk-
mäler rund um das sogenannte Mainviereck und weit 
darüber hinaus.

Ziele des Netzwerks Burglandschaft

Unser Anliegen ist — zusammen mit beteiligten 
Akteur:innen, Vereinsmitgliedern sowie Netzwerk -
partner:innen — die Inwertsetzung und aktive Bewer -
bung der kulturhistorisch bedeutenden Profan- und 
Sakralbauten sowie der archäologischen Bodendenk-
male der Region. Ziel ist es, die vielfältigen histori -
schen Anlagen in Spessart und Odenwald durch eine 
fachlich fundierte Netzwerkarbeit zu unterstützen, 
zu fördern und durch gemeinsame Initiativen, wie 
�H�W�Z�D�� �9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q�� �X�Q�G���$�N�W�L�R�Q�H�Q���� �L�Q�� �G�H�U�� �g�[�H�Q�W-
lichkeit bekannter zu machen. Die Kulturdenkmale 
sollen verstärkt in den Fokus gerückt und die Gäste 
der Region wie auch die Bevölkerung vor Ort über 
die vielseitigen Möglichkeiten der Kulturregion in -
formiert werden. Der Netzwerkgedanke spielt bei 
der Zusammenarbeit eine grundlegende Rolle. 

Der interdisziplinäre Austausch, regionenüber -
greifende Initiativen und zielgerichtete, zielgrup -
�S�H�Q�V�S�H�]�L�À�V�F�K�H�� �$�N�W�L�Y�L�W�l�W�H�Q�� �V�W�H�K�H�Q�� �L�P�� �E�H�V�R�Q�G�H�U�H�Q��
Interesse aller Beteiligten. Die kulturellen Schätze 
der Region sollen gemeinsam erforscht, für nachfol -
gende Generationen erhalten sowie die spannende 
Geschichte erlebbar gemacht werden.

Unsere Konzepte und Produkte

Im Rahmen einer Mitgliedschaft im Verein Bur -
glandschaft e.V. werden individuell auf das jewei -
lige Denkmal zugeschnittene Konzepte umgesetzt 
und Digital- und Printprodukte im einheitlichen Er -
scheinungsbild der Burglandschaft erstellt. Wir un -
terstützen die Mitglieder dabei mit ausgewiesener 
Fachkompetenz sowie Kreativität. Viele verschie -
�G�H�Q�H�� �4�X�D�O�L�À�N�D�W�L�R�Q�H�Q�� �Z�H�U�G�H�Q�� �G�X�U�F�K�� �G�D�V�� �7�H�D�P�� �G�H�U��
Burglandschaft in enger Zusammenarbeit mit den 
Akteur:innen vor Ort in die verschiedensten Tätig -
keitsbereiche miteingebracht. 

Zum einen erstellt die Burglandschaft gedruckte 
und digitale Informationsmaterialien auf dem ak -
tuellen Forschungsstand. Diese sind in einem ein-
heitlichen Erscheinungsbild, was zur Steigerung der 
�|�[�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q�� �:�D�K�U�Q�H�K�P�X�Q�J�� �E�H�L�W�U�l�J�W���� �=�X�P�� �D�Q�G�H�U�H�Q��
werden durch Infostände der Burglandschaft die 
Kulturdenkmäler auf Historienmärkten, Kulturveran -
staltungen oder zu besonderen Anlässen präsentiert.

Des Weiteren unterstützen wir unsere Mitglieder 
bei der Planung und Durchführung historischer Ver -
�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q�����G�H�U���3�U�H�V�V�H�����X�Q�G���g�[�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�V�D�U�E�H�L�W����
zielgerichteter Marketingaktionen, wie der Bewer -
bung von Veranstaltungen in Online-Eventkalendern, 
�G�H�U�� �+�R�P�H�S�D�J�H�� �X�V�Z���� �)�H�U�Q�H�U�� �E�L�H�W�H�Q�� �Z�L�U�� �4�X�D�O�L�À�]�L�H-
rungsangebote für Gästeführer:innen, Reenactment 
Gruppen etc. an sowie organisieren Fortbildungen 
zu unterschiedlichen Geschichtsthemen oder alters -
�J�U�X�S�S�H�Q�V�S�H�]�L�À�V�F�K�H���(�U�O�H�E�Q�L�V�D�N�W�L�R�Q�H�Q���P�L�W���.�L�Q�G�H�U�����X�Q�G��
Jugendgruppen u.v.m. 

Bei allen Burglandschafts-Aktionen spielt die Ver -
netzung von Gleichgesinnten stets eine elementare 
Rolle.

Das Burgen- und Schlössernetzwerk Burglandschaft
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Unser Informationsangebot

Das bereitgestellte Informationsangebot der 
Burglandschaft gibt einen Überblick über die viel -
fältigen Möglichkeiten kultureller Entdeckungen in 
Spessart und Odenwald. Es bietet ansprechende, 
zeitgemäße und dabei wissenschaftlich fundierte In -
formationen zu den einzelnen Denkmälern. 

Interessierten der Kulturlandschaft von Spessart 
und Odenwald, auswärtigen Besucher:innen wie 
auch der hier ansässigen Bevölkerung, bietet die 
Burglandschaft einen bunten Strauß spannender An-
gebote. Neben den wichtigsten Aspekten für einen 
Besuch vor Ort wie Anfahrt, mögliche Führungen, 
Einkehr oder Unterkunft, wird die Geschichte der 
interessanten Orte lebendig dargestellt. Bei Veran -
�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q���X�Q�G���$�N�W�L�R�Q�H�Q���À�Q�G�H�Q���H�E�H�Q�V�R���X�Q�W�H�U�K�D�O�W�V�D-
me wie informative Begegnungen statt.

Mit dem Bildungs- und Informationszentrum Bur -
glandschaft (BIB) im Historischen Rathaus in Eschau 
hat der Verein seinen Sitz im Zentrum seiner Ge -
bietskulisse. Das denkmalgeschützte Gebäude wur-
de vom Markt Eschau umfassend saniert und be-
herbergt seit 2014 die Projekträume und Büros der 
Burglandschaft. Von hier wird die überregionale Zu -
sammenarbeit des Netzwerks koordiniert, Produkte 
und Maßnahmen für die einzelnen beteiligten Ob -
jekte konzipiert sowie ein breites Informationsange -
bot präsentiert.

Burglandschaft e.V.
Bildungs- und Informationszentrum  
Burglandschaft (BIB)

Elsavastr. 83, 63863 Eschau

Telefon: 09374 97929-46
E-Mail: info@burglandschaft.de

www.burglandschaft.de

Das Bildungs- und Informationszentrum Burglandschaft 
(BIB) im Historischen Rathaus in Eschau

Wir freuen uns über Ihren Besuch!

3



Gebietskulisse und Mitglieder der Burglandschaft
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Die Gebietskulisse der Burglandschaft umfasst den Großteil des Spessarts und des Odenwalds

4



Impressionen aus dem Burglandschafts-Alltag

Regelmäßiges Lagern mit authentischer Ausrüstung wie hier auf 
der Burg Wildenberg bei Kirchzell

Der Burglandschaftsinfostand mit unterschiedlichen Kinderaktio -
nen auf Festen und Märkten

Die Burglandschaft als Veranstalterin: Seminare zur mittelalter -
lichen Musik, Kampf- oder Handwerkskunst

Auch in der Vorweihnachtszeit aktiv, wie hier auf dem Eschauer 
Weihnachtsmarkt

Beliebte Kinderaktion der Burglandschaft: Mittelalterliche Mün -
zen selber machen

Während unserer Ferienspiele dürfen sich die Kinder als Ritter, 
Burgfräulein oder Magd kleiden
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LandKULTUR
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2017 hat das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) die 
Fördermaßnahme LandKULTUR ins Leben gerufen. Ziel ist es, kulturelle Akti-
vitäten in ländlichen Regionen zu stärken und dadurch das Lebensumfeld für 
die Menschen attraktiver zu gestalten. Gesucht wurden modellhafte Ideen, die 
neue kulturelle Formate und Angebote zum Inhalt haben. Dabei geht es unter 
anderem um Kulturprojekte, die als modellhaft angesehen werden können. 
Die Erkenntnisse und Ergebnisse aus den Vorhaben sollen für vergleichbare 
Projekte in anderen Regionen bekannt und nutzbar gemacht werden, sodass 
�O�l�Q�G�O�L�F�K�H���5�H�J�L�R�Q�H�Q���L�Q�V�J�H�V�D�P�W���S�U�R�À�W�L�H�U�H�Q��
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Das Vorhaben der Burglandschaft

Von Burgen und anderen bedeutenden histori-
schen Anlagen gehen ungeahnte Chancen und Mög-
lichkeiten aus, die nach außen, etwa für Gäste der 
Region, aber auch nach innen für die ortsansässige 
Bevölkerung genutzt werden sollten.

Das Vorhaben „Starke Burgen — starke Land -
schaften — starke Bürger“  möchte „Burgen“ ( in 
diesem Projekt auch synonym für andere historisch 
bedeutende Anlagen���� �D�O�V���,�G�H�Q�W�L�À�N�D�W�L�R�Q�V�V�\�P�E�R�O�H�� �I�•�U��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����2�U�W�H���X�Q�G���0�H�Q�V�F�K�H�Q���G�H�À�Q�L�H�U�H�Q�����(�V���J�L�O�W��
Ideen zu erarbeiten und zu dokumentieren, wie die 
Bauwerke in Wert gesetzt und in den Mittelpunkt 
der Orte und der Region gerückt werden können. 
Insgesamt sollen über die „starken Burgen“ Prozesse 
angeregt werden, die zur Identitätsstiftung und zur 
�3�U�R�À�O�L�H�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �2�U�W�H�� �X�Q�G�� �G�H�U�� ���V�W�D�U�N�H�Q���� �/�D�Q�G�V�F�K�D�I-
ten, aber auch zu einem selbstbewussten Engage-
ment der (starken) Bürger:innen beiträgt.

Zur Planung des Vorhabens

An zehn ausgewählten Burgen soll ein Dialog mit 
unterschiedlichen Akteur:innen initiiert werden, um 
letztlich einen Prozess zur Inwertsetzung der An -
lagen anzuregen. Damit eine Übertragbarkeit auf 
andere Regionen oder andere Bauwerke erleichtert 
werden kann, sollen Burgen nach systematischen Kri-
terien ausgewählt und diese herausgearbeitet wer -
den (zentrale Lage oder periphere Lage, große Burg 
oder kleine Burg, in gutem oder schlechtem Erhal -
tungszustand, mit einer aktuellen Nutzung oder un -
genutzte Anlagen, archäologisch untersuchte Burgen 
oder Burgen mit einem geringen wissenschaftlichem  
Bearbeitungsstand sowie Burgen, die sich in Privat-
�E�H�V�L�W�]���R�G�H�U���L�Q���|�[�H�Q�W�O�L�F�K�H�U���7�U�l�J�H�U�V�F�K�D�I�W���E�H�À�Q�G�H�Q����

Herausforderungen und Bedarfe

In der intensiven Zusammenarbeit mit den „Bur -
gen-Verantwortlichen“ haben sich in den vergange -
nen Jahren immer wieder folgende Problematiken 
herausgestellt:

• Die dezentrale Lage der Objekte in der ländlich 
geprägten Region stellt besondere Herausforde-
rungen dar (Infrastruktur etc.).

• Es besteht eine Überalterung der Kulturvereine 
aufgrund Nachwuchsmangels und „Unattraktivi -
tät“.

• Es fehlt an Interesse bzw. man erkennt nicht die 
Bedeutung und das Potenzial der Objekte.

• Es mangelt an Kompetenz und Kreativität zur 
Entwicklung von Nutzungskonzepten.

Die konkreten Ziele

Der innovative Ansatz des Vorhabens besteht 
darin, dass ein umfassender Dialog „Burg — Land-
schaft — Bürger“ initiiert wird. Die Basis bildet dabei 
der kulturhistorische Kontext. Die Burgen werden 
beispielhaft über Visualisierungen in einen sozialhis -
torischen, bauhistorischen, landschaftshistorischen 
und kulturhistorischen Zusammenhang gestellt und 
dieser vermittelt. Davon ausgehend wird die rezente 
Burg und Landschaft betrachtet und entsprechende 
Konzepte der Inwertsetzung erarbeitet. Damit ist 
die Bedeutung der Burgen für die Identitätsstiftung 
der Orte und Regionen wesentlich breiter gefasst.

Mit dem besonderen Aspekt der Übertragbar -
keit auf Burgen anderer Regionen oder auf andere 
historische Bauwerke wird das Gesamtkonzept in 
Form  eines Handbuches dargelegt, welches hiermit 
vorliegt. Es handelt sind dabei um einen Ideenkata -
log, der ohne weiteres in anderen Regionen oder an 
anderen historischen Objekte genutzt werden kann 
und viele übertragbare Anregungen enthält.

„Starke Burgen  - starke Landschaften  - starke Bürger“
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Vor Projektbeginn ...

Wo liegen konkreten Handlungsbedarfe?

�:�R���V�R�O�O���G�D�V���3�U�R�M�H�N�W���J�H�Q�D�X���V�W�D�W�W�À�Q�G�H�Q�"

�:�R���À�Q�G�H���L�F�K���Z�H�O�F�K�H���,�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�"

�:�R���À�Q�G�H���L�F�K���Z�L�F�K�W�L�J�H���$�Q�W�U�l�J�H���X�Q�G���)�R�U�P�X�O�D�U�H�"

Welche Zielgruppe möchte ich ansprechen?

Welche Anträge sind wichtig?

Welche Angebote muss ich einholen?

Welche Firmen muss ich ansprechen und beauftragen?

�:�H�O�F�K�H�Q���1�X�W�]�H�Q���H�U�K�R�\�H���L�F�K���P�L�U���D�X�V���G�H�P���3�U�R�M�H�N�W�"

Welche speziellen Computerprogramme brauche ich?

Wer ist Projektträger:in?

Wer sind meine Ansprechpersonen?

Wer macht was?

�:�H�U���P�X�V�V���]�X���$�*���7�U�H�\�H�Q���H�L�Q�J�H�O�D�G�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�����(�L�J�H�Q�W�•�P�H�U���L�Q�����%�•�U�J�H�U�P�H�L�V�W�H�U���L�Q�����9�H�U-
treter:in Heimt- und Geschichtsverein, Ansprechperson von Schulen etc.)?

Wer ist meine Ansprechperson bei der Presse?

Wie lange soll das Projekt dauern? 

�:�L�H���Z�L�U�G���G�D�V���3�U�R�M�H�N�W���À�Q�D�Q�]�L�H�U�W�"

Wie lautet der Finanzierungsplan?

Wie viel darf das Projekt kosten (Budget)?

Wie viel Eigenmittel muss ich aufbringen?

Wann muss ich den Förderantrag einreichen?

�:�D�Q�Q���P�X�V�V���L�F�K���G�D�V���H�U�V�W�H���$�*���7�U�H�\�H�Q���Y�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�H�Q�"

�:�D�Q�Q���À�Q�G�H�W���G�L�H���H�U�V�W�H���%�H�J�H�K�X�Q�J���G�H�U���$�Q�O�D�J�H���V�W�D�W�W�"

�:�D�Q�Q���P�X�V�V���G�D�V���3�U�R�M�H�N�W���À�Q�D�O���D�E�J�H�V�F�K�O�R�V�V�H�Q���V�H�L�Q�"

Was genau ist das Thema?

Was genau möchte ich eigentlich wem vermitteln?

Was für allgemeine Bestimmungen/Gesetze müssen beachtet werden?

Was muss eingekauft werden?

Wann?Wann?

Was?Was?

Wie?Wie?

Wer?Wer?

Welche?Welche?

Wo?Wo?

Beispielfragen! Ohne Gewährleistung auf Vollständigkeit! Der Fragenkatalog kann natürlich beliebig variiert und erweitert werden ... 
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Auswahl der Burgen

Zu Vorhabenbeginn wurde eine Auswahl an Burg- 
�D�Q�O�D�J�H�Q�� �J�H�W�U�R�[�H�Q���� �G�L�H�� �]�X�P�� �H�L�Q�H�Q�� �G�L�H�� �G�H�À�Q�L�H�U�W�H�Q��
Kriterien und zum anderen die notwendigen Grund -
lagen erfüllen, die eine projektbezogene Kooperati -
on möglich machen (z.B. Einverständis des Eigentü-
mers).

Folgene Anlagen sind für das Projekt 
„Starke Burgen — starke  

Landschaften — starke Bürger“   
ausgewählt worden:

Burgengruppe (Neckarsteinach), Burg Alzenau (Alzenau), Sternschanze (Frammersbach), Burg Rodenstein 
(Fränkisch-Crumbach), Burg Breuberg (Breuberg), Burg Rothenfels (Rothenfels), Burg Eberbach (Eber-
bach), Burg Schnellerts (Brensbach), Burg Wildenberg (Kirchzell), Henneburg (Stadtprozelten).
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                    Kriterien                                                                                                                
Anlage                      

zentrale  
Lage

periphere Lage große  
Anlage

kleine  
Anlage

Burgengruppe Neckarsteinach

Burg Alzenau

Sternschanze

Burg Rodenstein

Burg Breuberg

Burg Rothenfels

Burg Eberbach

Burg Schnellerts

Burg Wildenberg

Henneburg

                    Kriterien                                                                                                                
Anlage                      

arch. unter-
sucht

nicht unter-
sucht

Privatbesitz �|�[�H�Q�W�O�L�F�K�H�U��
Träger

Burgengruppe Neckarsteinach

Burg Alzenau

Sternschanze

Burg Rodenstein

Burg Breuberg

Burg Rothenfels

Burg Eberbach

Burg Schnellerts

Burg Wildenberg

Henneburg

                       Kriterien                                                                                                                
Anlage                      

gute  
Erhaltung

schlechte  
Erhaltung

aktuelle  
Nutzung

keine  
Nutzung

Burgengruppe Neckarsteinach

Burg Alzenau

Sternschanze

Burg Rodenstein

Burg Breuberg

Burg Rothenfels

Burg Eberbach

Burg Schnellerts

Burg Wildenberg

Henneburg
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Ein Blick auf unsere  
LandKULTUR-Burgen
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Burgengruppe  
Neckarsteinach
Stadt Neckarsteinach

Historischer Hintergrund

Die Vierburgenstadt Neckarsteinach ist bekannt 
für ihre Burganlagen, die in unmittelbarer Nachbar -
schaft aufgereiht auf einem Bergsporn bzw. am Hang 
westlich der Stadt liegen. Alle Burgen sind ca. zehn 
Gehminuten voneinander entfernt.

Die älteste der vier Burgen, die Vorderburg, muss 
bereits 1142 existiert haben. Sie liegt direkt über 
der Altstadt und ist mit der Stadtmauer verbunden. 
Bis 1653 blieb sie im Lehensbesitz der Herren von 
Steinach. Der Minnesänger Bligger von Steinach leb-
te hier. Westlich davon wurde einige Zeit später, um 
1200, die Mittelburg errichtet. Bei den Bauherren 
hier handelt es sich vermutlich um die Grafen von 
�/�D�X�[�H�Q���� �Z�H�O�F�K�H�� �G�L�H�� �/�H�K�Q�V�K�H�U�U�H�Q�� �G�H�U�� �Y�R�Q�� �6�W�H�L�Q�D�F�K��
waren. Später wurde die Anlage erst im Renaissan-
ce-Stil, dann im Stil der Neogotik umgebaut. Ver -
mutlich war es Gerhard von Schauenburg, der gegen 
1220/1230 die Hinterburg als dritte Burg erbauen 
ließ. Bei ihm handelt es sich um einen Erben der von 
�/�D�X�[�H�Q�����Z�H�O�F�K�H�������������D�X�V�V�W�D�U�E�H�Q�����(�U���•�E�H�U�Q�D�K�P���V�L�F�K��
�À�Q�D�Q�]�L�H�O�O�����V�W�H�O�O�W�H���G�H�Q���%�D�X���H�L�Q���X�Q�G���O�L�H�‰���G�L�H���%�X�U�J���Z�•�V�W��
liegen. Erst Mitte des 14. Jahrhunderts kam es zum 
Ausbau. Die Burg wurde während des Dreißigjähri-
gen Krieges zerstört. 

Zuletzt entstand um das Jahr 1335 Burg Scha-
deck, das „Schwalbennest“, direkt auf einem Fels -
sporn. Erzbischof Balduin von Trier erbaute diese 
Burg — unrechtmäßig! Tatsächlich erwarb er erst 
nachträglich den Grundbesitz hierfür von den Her -
ren von Steinach. 

Die aktuelle Situation vor Ort

Die Burgen liegen direkt oberhalb der Stadt ent -
lang des Neckars. Sie sind gut zu Fuß erreichbar  
(etwa 20 Minuten vom Bahnhof Neckarsteinach) 
und bis auf Burg Schadeck ist es möglich mit einem 
Auto bis zu den Burgen vorzufahren. Auch vom Park-
platz „Vierburgen“ aus gelangt man bequem zu den  

Die Hinterburg bietet noch heute einen herrlichen Ausblick vom 
Bergfried aus. Foto: Stadt Neckarsteinach

Die heute über der Altstadt gelegene Vorderburg bildete den 
Ausgangspunkt der Burgengruppe. Foto: Stadt Neckarsteinach

Besondere Merkmale der Anlage

Aus vier Burgen  bestehende Burggruppe, die 
�D�O�O�H�� �I�X�‰�O�l�X�À�J�� �E�H�L�H�L�Q�D�Q�G�H�U�� �O�L�H�J�H�Q���� �=�Z�H�L�� �%�X�U-
�J�H�Q�� �E�H�À�Q�G�H�Q�� �V�L�F�K�� �L�Q��Privatbesitz , zwei sind in  
�|�[�H�Q�W�O�L�F�K�H�U���+�D�Q�G.

Die hier aufgeführten Symbole beziehen sich aus -
schließlich auf die zwei projektrelevanten Anla -
gen der Burgengruppe.
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�%�X�U�J�H�Q�����'�L�H���9�R�U�G�H�U�E�X�U�J���X�Q�G���G�L�H���0�L�W�W�H�O�E�X�U�J���E�H�À�Q�G�H�Q��
sich in Privateigentum, sodass hier Rücksicht auf die 
Privatsphäre der Eigentümerfamilie genommen wer -
den muss. Da es sich bei der Mittelburg und bei der 
Burg Schadeck um Ruinen handelt, sind dort weder 
Strom, noch Wasseranschluß oder Toiletten vorhan-
den.

Warum Neckarsteinach?

Da sich hier vier Burgen als Gruppe innerhalb 
�H�L�Q�H�V�� �N�O�H�L�Q�H�V�� �*�H�E�L�H�W�H�V�� �E�H�À�Q�G�H�Q���� �E�L�H�W�H�W�� �V�L�F�K�� �G�L�H�V��
besonders gut für Schulprojekte an, für die Schü -
ler:innen an mehreren themengleichen Projekten 
anbeiten können. Jede der Burgen hat — obwohl his-
torisch eng verbunden — eine eigene Geschichte, die 
bearbeitet werden kann. Zudem existiert hier bis -
lang noch kaum eine touristische Aufarbeitung oder 
eine Visualisierung.

Direkt über der Stadt thront die heute noch bewohnte Mittel -
burg. Foto: Stadt Neckarsteinach

Ihr Besuch auf der Burg

Vorderburg und Mittelburg:
Schloßsteige, 69239 Neckarsteinach; Privatbesitz.

Hinterburg und Burg Schadeck:  
Burgenweg, 69239 Neckarsteinach; ganzjährig 
kostenfrei zugänglich, Parkplätze vorhanden.

www.neckarsteinach.de
www.burglandschaft.de/burg- 
land-schaft/burgengruppe- 
neckarsteinach/

Blick auf drei der vier Anlagen der Burgengruppe. Burg Schadeck 
liegt links außerhalb des Bildes. Foto: Stadt Neckarsteinach

Lies doch mal!

�1�L�F�R�O�D�L�� �.�Q�D�X�H�U���� �'�L�H�� �%�X�U�J�H�Q�� �G�H�U�� �*�U�D�I�H�Q�� �Y�R�Q�� �/�D�X�\�H�Q�� �L�P��
Neckartal (Heilbronn 2013).

Thomas Steinmetz, Burg Schadeck und die Burgenpolitik 
des Erzstiftes Mainz im unteren Neckartal. In: Burgen und 
Schlösser 2, 2007, S. 41-46.

Thomas Steinmetz: Zu Geschichte und Baugeschichte der 
Hinterburg in Neckarsteinach. In: Burgen und Schlösser 1, 
2010, S. 2-8.

Lageplan und Anfahrtsskizze der Burgengruppe Neckarsteinach
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Burg Alzenau
Stadt Alzenau

Historischer Hintergrund

Die Burg Alzenau gilt als eines der schönsten pro-
fanen Bauwerke der Spätgotik in Franken. Sie wurde 
um 1399 durch die Mainzer Erzbischöfe erbaut und 
liegt auf einem Hügel oberhalb des Alzenauer Stadt -
zentrums. In einer Urkunde von 1399 wird neben 
dem Bau der Burg auch der Name Alzenau erstmals 
erwähnt. Den Mainzer Bischöfen diente die Burg lan -
ge Zeit als Amts- und Verwaltungssitz. 

Die ovalförmige Burganlage unterteilt sich in 
einen großen Vorhof („Unterer Burghof“) und eine 
Innere Burg („Oberer Burghof“). Der von massiven 
Mauern umgebene Vorhof umfasst den sogenannten 
Wirtschaftshof, wo sich die Gebäude des Amtsge-
�U�L�F�K�W�V�� �E�H�À�Q�G�H�Q���� �h�E�H�U�� �H�L�Q�H�Q�� �V�W�H�L�O�H�Q���$�Q�V�W�L�H�J�� �J�H�O�D�Q�J�W��
man in die Kernburg, welche verstärkte Mauerzü -
ge aufweist. Dort sind ein innerer Burghof und ein 
�3�D�O�D�V�� �D�Q�]�X�W�U�H�[�H�Q���� �/�H�W�]�W�H�U�H�Q�� �E�H�W�U�L�W�W�� �P�D�Q�� �G�X�U�F�K�� �H�L�Q��
Spitzbogentor im östlichen Bereich des Burghofes. 
�,�P�� �(�U�G�J�H�V�F�K�R�V�V�� �E�H�À�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �H�L�Q�� �J�U�R�‰�H�U�� �6�D�D�O���� �h�E�H�U��
eine schmale Wendeltreppe gelangt man in den re -
präsentativen Rittersaal im Obergeschoss, welcher 
als besonders anschauliches Beispiel eines spätgo-
tischen Burgsaales gilt. Ein besonderes Kleinod aus 
spätgotischer Zeit bildet der Kapellenerker am Rit -
tersaal im Herrenhaus.

Heute ist der Palas Veranstaltungsort eines le -
bendigen Kulturangebotes, wobei die Fränkischen 
Musiktage und die Burgfestspiele überregionale Be-
�N�D�Q�Q�W�K�H�L�W���J�H�Q�L�H�‰�H�Q�����,�P���H�L�Q�V�W�L�J�H�Q���*�H�I�l�Q�J�Q�L�V���E�H�À�Q�G�H�W��
sich eine moderne Kinolounge mit Cafébar. 

Die aktuelle Situation vor Ort

�%�X�U�J�� �$�O�]�H�Q�D�X�� �E�H�À�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �G�L�U�H�N�W�� �R�E�H�U�K�D�O�E�� �G�H�V��
Stadtzentrums von Alzenau und ist leicht zu Fuß er -
�U�H�L�F�K�E�D�U���� �(�L�Q�� �J�U�R�‰�H�U�� �3�D�U�N�S�O�D�W�]�� �E�H�À�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �G�L�U�H�N�W��
unterhalb der Burg. Auch ist sie unmittelbar an den 
�|�[�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q���3�H�U�V�R�Q�H�Q�Q�D�K�Y�H�U�N�H�K�U���D�Q�J�H�E�X�Q�G�H�Q��

Das Leben um die Burg herum pulsiert — das an-
geschlossene Café, die zahlreichen Veranstaltungen 
und Events verdeutlichen dies nachhaltig.

Blick auf die Burg Alzenau direkt oberhalb der Stadt Alzenau

Viel detailreiches ist noch an den überaus gut erhaltenen Gebäu -
den der Burg erhalten

Besondere Merkmale der Anlage

Kaum eine Anlage des Burgen- und Schlösser-
netzwerkes Burglandschaft e.V. ist derart zent-
ral gelegen  und von diversen Einrichtungen des 
�W�l�J�O�L�F�K�H�Q�� �X�Q�G�� �|�[�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q�� �/�H�E�H�Q�V�� �Z�L�H��Schulen 
umgeben.
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Warum Alzenau?

Es liegen mehrere Schulen in direkter Umgebung 
zur Burg Alzenau. Die Schüler:innen dieser Einrich-
�W�X�Q�J�H�Q���E�O�L�F�N�H�Q���W�l�J�O�L�F�K�� �D�X�I�� �G�L�H���%�X�U�J�� �X�Q�G���L�G�H�Q�W�L�À�]�L�H-
ren sich mit der Anlage. Hier möchten wir ansetzten, 
da sich diese Kombination für ein Schulprojekt re -
gelrecht anbietet. 

Auch stellt Burg Alzenau auf Grund ihrer äußerst 
zentralen Lage ein Unterschied zu den anderen An-
lagen, die für LandKULTUR-Schulprojekte herange-
zogen werden, dar. Dies hilft dabei, eine Übertrag -
barkeit zu generieren.

Leider ist Burg Alzenau nur eingeschränkt zu-
gänglich. An diesem Beispiel kann also verdeutlicht 
werden, welche Möglichkeiten es gibt, Jugendliche 
auch ohne einen direkten Kontakt mit der Anlage an 
diese heranzuführen.

�,�Q�Q�H�U�K�D�O�E���G�H�U���%�X�U�J�D�Q�O�D�J�H���E�H�À�Q�G�H�W���V�L�F�K���H�L�Q���*�H�U�L�F�K�W�V�J�H�E�l�X�G�H�����G�D�V��
noch heute in Nutzung ist

Ihr Besuch auf der Burg

Burg Alzenau
Burgstraße 14, 63755 Alzenau

Burg tagsüber kostenfrei eingeschränkt  
zugänglich, Führungen kostenplichtig, Parkplatz 
und Café vorhanden.

www.alzenau.de
www.burglandschaft.de/ 
burg-land-schaft/burg-alzenau/

Durch dieses Spitzbogentor gelant man vom Vorhof in den inne -
ren Burghof mit Palas

Lageplan und Anfahrtsskizze der Burg Alzenau
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Sternschanze
Markt Frammersbach

Historischer Hintergrund

Das Bodendenkmal „Sternschanze von Fram-
mersbach“ ist eine 6-eckige Befestigungsanlage, 
die auf den Dreißigjährigen Krieg zurückgeht. Im 
Herbst 2017 wurde es anhand sogenannter Airborne 
Laserscans aus der Luft ganz neu entdeckt. Oftmals 
werden solche Anlagen als „Schwedenschanze“ be-
zeichnet, was jedoch nicht bedeutet, dass sie auch 
von schwedischen Truppen gebaut wurden. Ebenso 
könnten es Befestigungen der kaiserlichen Armee 
gegen die Schweden sein. Frammersbach war vom 
17.10.1632 bis 06.09.1634 von schwedischen Trup-
pen besetzt. 1635 rückten die Schweden erneut auf 
�)�U�D�P�P�H�U�V�E�D�F�K���Y�R�U�����(�V���À�H�O�H�Q�����������Å�.�U�R�D�W�H�Q�´�����N�D�L�V�H�U-
liche Armee), zudem wurden 300 Pferde und 400 
Stück Vieh gestohlen.

Entlang der Mauer war die Schanze außen mit so-
genannten Gabionen (oder Schanzkörbe) gesichert. 
Die Gabionen bestanden entweder aus mannshohen 
�J�H�Z�L�F�N�H�O�W�H�Q�� �5�H�L�V�L�J�E�•�Q�G�H�O�Q�� �R�G�H�U�� �D�X�V�� �J�H�Á�R�F�K�W�H�Q�H�Q��
mit Sand gefüllten Körben, die ebenfalls mannshoch 
waren und ca. 60 cm Durchmesser hatten. Sie hiel -
ten das Gewehrfeuer ab.

Historische Quellen gehen von folgender Min-
destgröße aus: Wird von einer Besatzung von max. 
126 Mann ausgegangen und der erforderliche Platz 
zum Liegen für einen Mann hochgerechnet, ist von 
�H�L�Q�H�U�� �,�Q�Q�H�Q�Á�l�F�K�H�� �Y�R�Q�� �F�D���� �������� �P2 auszugehen. Eine 
Feuerlinie muss etwa 8,5 m lang gewesen sein und 
wurde mit max. 11 Mann besetzt. 

�1�D�F�K�� �G�H�Q�� �9�R�U�J�D�E�H�Q�� �G�H�U�� �Å�)�H�O�G�I�R�U�W�L�À�F�D�W�L�R�Q�´�� �K�D�W��
die Sternschanze in Frammersbach die Mindestgrö-
�‰�H���� �'�L�H�� �*�U�X�Q�G�O�L�Q�L�H�� �U�L�F�K�W�H�W�� �V�L�F�K�� �G�H�U�� �W�R�S�R�J�U�D�À�V�F�K�H�Q��
Situation.

Die aktuelle Situation vor Ort

Außer einiger Erderhebungen bzw. Gräben, deren 
Bedeutung vom Boden aus gesehen nur sehr schwer 
erkannt werden kann, ist von der Sternschanze heu -
te nichts mehr zu sehen. Erst durch die Rodung des 
Areals ist überhaupt etwas wahrnehmbar.

Die rekonstruierte Sternschanze aus der Vogelperspektive

Dank Rodungsarbeiten ist nun das sternförmige Bodendenkmal 
aus der Luft gut erkennbar. Foto: Christian Büdel

Besondere Merkmale der Anlage

Das Bodendenkmal sticht wegen seiner stern-
förmigen Anlage  optisch hervor. Zeitlich da -
tiert es in die Zeit des Dreißigjährigen Krieges  
und ist somit um einiges jünger als die anderen  
Anlagen dieses Vorhabens.
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�'�H�U�]�H�L�W�� �E�H�À�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �H�L�Q�� �/�(�$�'�(�5���J�H�I�|�U�G�H�U�W�H�V��
Projekt zur Erstellung eines ausgeschilderten We-
ges mit vier Informationstafeln in Arbeit. Vor die -
sem Hintergrund wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Geschichts- und Musuemsverein Frammersbach von 
der Burglandschaft eine virtuelle Rekonstruktion 
erstellt. Diese soll u.a. auf den Tafeln angebracht 
werden und bildet Grundlage für einen kurzen Film. 

Außerdem gibt es in direkter Umgebung auch 
einen Feuchtwiesen-Erlebnispfad sowie eine An-
bindung an den Europäischen Kulturweg „Rinder-
bachtal“.

Warum Sternschanze?

Anhand dieses Beispiels bietet sich die Gelegen-
heit eine vollständig vergange historische Anlage 
wie einen Phönix aus der Asche auferstehen zu las-
sen. Neben der vollständigen Rekonstruktion ist dies 
durch eine aktive Miteinbeziehung der Kinder und 
Jugendlichen vor Ort möglich.

... oder um zu zeigen, wie sich das Leben innerhalb einer solchen 
Bastion ausgesehen haben könnte

Ihr Besuch auf der Burg

Bodendenkmal Sternschanze
97833 Frammersbach

Ganzjährig kostenfrei zugänglich.

www.burglandschaft.de

Lies doch mal!

Burglandschaft (Hrsg.), Sternschanze Frammersbach, In-
formationsfaltblatt (Eschau 2021).

Eine digitale Rekonstruktion bietet viele Möglichkeiten, wie z.B. 
der Darstellung einer typischen Bewehrung ...

Lageplan und Anfahrtsskizze der Sternschanze
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Burg Rodenstein
Gemeinde Fränkisch-Crumbach

Historischer Hintergrund

Mitte des 13. Jahrhunderts erbaute eine Neben -
linie der in Fränkisch-Crumbach ansässigen Herren 
von Crumbach mit Unterstützung der Grafen von 
Katzenelnbogen eine Burg am Osthang des Bergmas-
sivs der Neunkircher Höhe und nannte sich seit 1256 
„von Rodenstein”. Diese Burganlage der Herren von 
Rodenstein wurde in der Folgezeit in mehreren Bau -
phasen erweitert. Sie diente als Trutzburg gegen die 
Ausdehnungsbestrebungen der Herren von Erbach, 
die eine Burg auf dem nahe gelegenen Reichenberg 
in Reichelsheim besaßen. Burg Rodenstein besaß kei-
nen Bergfried, dessen Aufgabe übernahm der hohe 
Palas „Steinerner Stock”. Eine Federzeichnung von 
Valentin Wagner aus dem Jahr 1634 zeigt den dama-
ligen guten Zustand der Burg. Im weiteren Verlauf 
des 17. Jahrhunderts wurde sie, vorwiegend bedingt 
durch den Dreißigjährigen Krieg und die Pest, verlas -
�V�H�Q���X�Q�G���]�H�U�À�H�O���D�O�O�P�l�K�O�L�F�K��

Durch Sicherungsarbeiten gegen Ende des 19. 
Jahrhunderts und durch mehrfache Restaurierungs-
arbeiten zwischen 1961 und 1989 konnte der weite -
�U�H�� �9�H�U�I�D�O�O�� �D�X�I�J�H�K�D�O�W�H�Q�� �Z�H�U�G�H�Q���� �+�H�X�W�H�� �E�H�À�Q�G�H�W�� �V�L�F�K��
Burg Rodenstein im Besitz der Freiherren von Gem-
mingen-Hornberg mit Sitz in Fränkisch-Crumbach. 

Um das Rittergeschlecht der Rodensteiner und 
ihre Burg rankt sich eine Vielzahl von Sagen, deshalb 
bezeichnet man Burg Rodenstein als „Sagenburg des 
Odenwalds”. Das Hofgut Rodenstein liegt als Ein-
kehrmöglichkeit unmittelbar unterhalb der Burgru -
ine.

Die aktuelle Situation vor Ort

Im Rahmen eines Rundwanderweges des Geo-Na-
turpark Bergstraße-Odenwald ist die Nahe gelegene 
Burg Schnellerts bei Brensbach (vgl. S. 28) mit Burg 
Rodenstein verbunden.

Auch wenn die Anlage mitten im Wald liegt, ver -
fügt sie über eine ausreichende Infrastuktur, da sie 
gut mit dem Auto erreichbar ist und durch das na -
�K�H�J�H�O�H�J�H�Q�H�� �5�H�V�W�D�X�U�D�Q�W�� �=�X�J�D�Q�J�� �]�X�� �9�H�U�S�Á�H�J�X�Q�J�� �X�Q�G��
�7�R�L�O�H�W�W�H�Q���E�L�H�W�H�W���� �(�L�Q�H���$�Q�U�H�L�V�H���P�L�W���G�H�P���|�[�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q��
Nahverkehr ist allerdings schwierig.

Die Ruine der Burg Rodenstein bei Fränkisch-Crumbach ist mitten 
im Wald gelegen

Es bietet sich auf dem Ruinengelände die Möglichkeit zu picknic- 
ken und die Aussicht zu genießen

Besondere Merkmale der Anlage

Mit der überregionalen Bekanntheit von Burg Ro -
denstein durch ihre Sagen, ihrer  großen Ruine  
und der naturnahen Lage  lassen sich hier viele 
Themenbereiche miteinander verknüpfen.

20



Warum Rodenstein?

Die Rodenstein ist in vielerlei Hinsicht die ideale 
�%�X�U�J���I�•�U���G�H�Q���W�\�S�L�V�F�K�H�Q���)�D�P�L�O�L�H�Q�D�X�V�Á�X�J���D�P���6�R�Q�Q�W�D�J����
Neben der Ruine, die im Wesentlich uneingeschränkt 
erkundet werden kann, gibt es Spaziermöglichkei -
ten in der Natur und einen großen Picknickplatz mit 
herrlicher Aussicht.

Diese Burganlage eignet sich also perfekt für ein 
�.�R�Q�]�H�S�W���� �G�D�V�� �]���%���� �Y�R�Q�� �)�D�P�L�O�L�H�Q�� �D�X�I�� �G�H�U�H�Q�� �$�X�V�Á�X�J��
„mitgenommen“ werden kann und Jung und Alt glei -
chermaßen in deren eigenständigen Erkundung der 
Anlage unterstützt.

Auf und um Burg Rodenstein sind ausgedehnte Spaziergänge und 
Wandertouren realisierbar

Ihr Besuch auf der Burg

Burg Rodenstein
Rodenstein 1,  
64407 Fränkisch-Crumbach

Burg ganzjährig kostenfrei zugänglich, Führungen 
�N�R�V�W�H�Q�S�Á�L�F�K�W�L�J�����5�H�V�W�D�X�U�D�Q�W���X�Q�G���3�D�U�N�S�O�D�W�]���Y�R�U�K�D�Q-
den.

www.rodensteinmuseum.de
www.burglandschaft.de/ 
burg-land-schaft/burg-rodenstein/

Lies doch mal!

Interessengemeinschaft Heimatmuseum Rodenstein e.V. 
(Hrsg.), Die Rodensteiner. Geschichte und Sagen (Frän-
kisch-Crumbach 2003).

Viel Platz und Gelegenheit für eine aktive Freizeitgestaltung von 
Kindern und Jugendlichen

Lageplan und Anfahrtsskizze der Burg Rodenstein
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Burg Breuberg
Stadt Breuberg

Historischer Hintergrund

Die im Odenwaldkreis gelegene Burg Breuberg 
gehört zu den größten und am besten erhaltenen 
Burgen Süddeutschlands. Der sehr gute Zustand die-
ser stauferzeitlichen Höhenburg erklärt sich mit der 
durchgehenden Bewohnung und Nutzung der Burg. 
Wahrscheinlich wurde die Anlage um oder kurz nach 
1200 von der Reichsabtei Fulda gegründet, um ful -
dische Liegenschaften, wie das Kloster Höchst, zu 
sichern. 

Die Burg gliedert sich in drei Teile: Eine Kern -
burg, eine Vorburg sowie Festungswerke. Aus der 
ersten Bauphase der Anlage stammen der Bergfried 
und das spätromanische Portal der Kernburg. Nach-
dem das Geschlecht der Breuberger 1323 ausstarb, 
wurde der Besitz der Anlage zersplittert, bis schließ -
lich die Burg im 16. Jahrhundert vollständig den 
Grafen von Wertheim gehörte. Während der folgen -
den Jahrhunderte wurde die Burg Breuberg auf un -
terschiedlichste Weise genutzt: als herrschaftlicher 
Sitz von Adelsfamilien, als Landratsamt, aber auch 
als Zwangsarbeiterlager während der NS-Diktatur 
und sogar als Sitz einer Spielzeugfabrik.

�1�H�E�H�Q�� �G�H�P�� �0�X�V�H�X�P�� �X�Q�G�� �H�L�Q�H�U�� �*�D�V�W�V�W�l�W�W�H�� �E�H�À�Q-
det sich heute auch eine Jugendherberge auf der 
Burg. Auf Grund von umfangreichen Sanierungsar-
beiten wird die Burganlage voraussichtlich bis Mitte 
2020 geschlossen sein.

Die aktuelle Situation vor Ort

Die oberhalb der Stadt Breuberg gelegene Burg 
ist für Besucher:innen gut zu erreichen — entweder 
in Verbindung mit einer kleinen Wanderung oder 
durch den Parkplatz direkt an der Burganlage. 

Nach Abschluss der aktuell laufenden Sanierungs-
maßnahmen hat Burg Breuberg ihren Gästen sehr 
vieles zu bieten: ein Museum, eine Burgschänke, 
eine Jugendherberge, ein mannigfaltiges Führungs- 
und Veranstaltungsprogramm sowie sogar die Mög-
lichkeit auf der Burg zu heiraten.

Die sehr imposante Anlage der Burg Breuberg aus der Vogelpers-
pektive. Foto: Stadt Breuberg

�/�L�Q�N�V�� �Q�H�E�H�Q�� �G�H�U�� �+�D�X�S�W�E�X�U�J�� �E�H�À�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �G�H�U�� �7�R�U�E�D�X�� �P�L�W�� �G�H�P��
Durchgang zur Vorburg. Foto: Stadt Breuberg

Besondere Merkmale der Anlage

Burg Breuberg ist eine sehr große und besonders 
gut erhaltene  Burganlage. Des Weiteren gibt es 
heute dort eine Jugendherberge , eine Gaststät-
te  sowie ein Museum.
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Warum Breuberg?

Auf Grund des hervorragenden Freizeitangebotes 
auf dieser imposanten Anlage ist mit einem regen 
Besucher:innenverkehr zu rechnen. Nicht zuletzt in -
folge der dort ansässigen Jugendherberge ist davon 
auszugehen, dass diese Burganlage von zahlreiche 
Kindern und Jugendlichen erkundet wird.

Es bietet sich hier die Gelegenheit mit modernen, 
zeitgemäßen Ideen sich in die bereits bestehenden 
Freizeitmöglichkeiten zu integrieren und dabei eine 
äußerst breite Bevölkerungsschicht erreichen zu 
können.

Der Blick durch eine der Schießscharten bietet eine eindrucksvol -
le Aussicht über das Tal. Foto: Stadt Breuberg

Ihr Besuch auf der Burg

Burg Breuberg
Burgstraße, 64747 Breuberg

Burg ganzjährig kostenfrei zugänglich,  
�)�•�K�U�X�Q�J�H�Q���X�Q�G���0�X�V�H�X�P���N�R�V�W�H�Q�S�Á�L�F�K�W�L�J���� 
Gaststätte und Parkplätze vorhanden.

www.burg-breuberg.de
www.burglandschaft.de/ 
burg-land-schaft/burg-breuberg/

Lies doch mal!

Anja Dötsch/Christian Ottersbach, Burg Breuberg im 
Odenwald. Vom stauferzeitlichen Adelssitz zur Residenz -
burg und Festung (Regensburg 2008).

Axel W. Gleue, Das Hoche Haus Breuberg und das Wasser 
für den täglichen Bedarf (Breuberg-Neustadt 2008).

Winfried Wackerfuß (Hrsg.), Burg Breuberg im Odenwald 
(Breuberg/Odenwald 2003).

Burg Breuberg ist eine sehr gut erhaltene Anlage mit vielen Nut -
zungsmöglichkeiten, z.B. einem Cafè. Foto: Stadt Breuberg

Lageplan und Anfahrtsskizze der Burg Breuberg
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Burg Rothenfels
Stadt Rothenfels

Historischer Hintergrund

Die Burg Rothenfels wurde 1150 durch den frän-
kischen Adeligen Marquard II. von Grumbach gegrün-
det. Die Edelfreien von Grumbach sind in Thüringen, 
Mainfranken und Schwaben begütert und bauen ein 
Netz von Stützpunkten und Klostervogteien auf. Sie 
gehören zum engen Mitarbeiterstab der Stauferkö -
nige Konrad III. und Friedrich I. Barbarossa und der 
Fürstbischöfe von Würzburg. 

Ab 1150 begann der Bau der romanischen Kern-
burg. Heute noch sichtbar sind der Bergfried, der 
Stumpf des runden Westturmes, die Untergeschosse 
des viereckigen Südturmes und Teile der Ring- und 
Schildmauer. Lehnsherr der Burg war damals die 
Benediktinerabtei Neustadt am Main, die aus ihrem 
Besitz den Baugrund und Land abgibt. Im Schutz der 
Burg entstehen Versorgungshöfe auf dem Berg und 
eine Ansiedlung im Tal. Albert II. von Grumbach stirbt 
1243 als letzter Mann der Familie. Dadurch kommt 
Burg Rothenfels über seine Tochter Udelhilt an de -
ren Ehemann Graf Ludwig III. von Rieneck. Lehns-
herr der Burg wird das Hochstift Würzburg. Während 
des Bauernkrieges und des Dreißigjährigen Krieges 
wurde die Burg besetzt und beschädigt. Infolge der 
Säkularisation der geistlichen Staaten ging die Burg 
1802/1803 an das Fürstliche Haus Löwenstein-Wert-
heim-Rosenberg über. 

1919 wurde die Burg durch den Verein Quickborn-
freunde e.V. gekauft, die mit dem Ausbau der Ju -
gendherberge und der Tagesstätte begannen. In den 
1930er-Jahren durch den NS-Staat beschlagnahmt, 
wurde die Anlage nun als Arbeitslager und später als 
Flüchtlingslager genutzt. Nach Kriegsende kam es zu 
einer Rückgabe der Burg. Seit 1970 werden alle Ge-
bäude stetig grundlegend saniert.

Die aktuelle Situation vor Ort

Schon 1933 wurde der Burg-Träger Quickborn 
(katholische Jugendbewegung) in „Vereinigung der 
Freunde von Burg Rothenfels“ umbenannt. 

Durch das Tor gelangt man in das Innere der Burganlage. 
Foto: Burgenarchiv

Blick auf die Burg Rothenfels vom Maintal aus gesehen. 
Foto: Burgenarchiv

Besondere Merkmale der Anlage

Burg Rothenfels zeichnet sich besonders durch 
ein äußerst umfangreiches Bildungsprogramm , 
eine engagierte Jugendarbeit , Tagungsmöglich-
keiten  und eine Jugendherberge  aus. Dies alles 
�À�Q�G�H�W���L�P���.�R�Q�W�H�[�W���H�L�Q�H�U��sehr gut erhaltenen Bur -
ganlage statt. 
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Burg Rothenfels verfügt heute mit ihrer Jugend -
herberge und ihres Tagungshauses über einen um-
fangreichen Bildungsprogammes für Jung und Alt. 
Hierbei ist stets eine christliche Grundhaltung un -
aufdringlich präsent und läd zum Mitmachen ein. 
Gäste gelangen leicht mit dem PKW direkt auf den 
Parkplatz der Burg. Nicht zuletzt auf Grund des um -
fassenden Engagements weist die Anlage einen re-
gen Besucher:innenverkehr auf.

Warum Rothenfels?

Ähnlich wie Burg Breuberg (vgl. S. 22) besticht 
Burg Rothenfels ebenfalls mit einem attraktiven 
Freizeitangebot, einer zugehörigen Jugendherberge 
und einer funktionierenden Infrastruktur, die einen 
lebendigen Besucher:innenverkehr von Jung und Alt 
generieren.

Auch hier ließe sich mit modernen und zeitge -
mäßen Ideen eine breite Bevölkerungsschicht, aber 
auch insbesondere Kinder und Jugendliche, anspre-
chen, um konkret die Bau- und Kulturgeschichte der 
Burg zu vermitteln.

�+�H�X�W�H�� �E�H�À�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �H�L�Q�H�� �-�X�J�H�Q�G�K�H�U�E�H�U�J�H�� �D�X�I�� �G�H�P�� �*�H�O�l�Q�G�H���� �,�P��
Ostpalas (links) können die Gäste speisen. Foto: Burgenarchiv

Ihr Besuch auf der Burg

Burg Rothenfels
Bergrothenfelser Str. 71,  
97851 Rothenfels

Burg ganzjährig kostenfrei zugänglich.

www.burg-rothenfels.de
www.burglandschaft.de

Lies doch mal!

Winfried Mogge, Burg Rothenfels am Main. In: Burgen und 
Schlösser 1, 1973, S. 41-50. 

Von Burg Rothenfels aus hat man einen herrlichen Blick auf die 
umliegende Landschaft und den Main. Foto: Burgenarchiv

Lageplan und Anfahrtsskizze der Burg Rothenfels
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Burg Eberbach
Stadt Eberbach

Historischer Hintergrund

Etwa zu Beginn des 12. Jahrhunderts wurde auf 
der sogenannten „Burghälde“ eine Burg errichtet, 
die bald wieder gewaltsam unterging. Graf Konrad 
�Y�R�Q�� �/�D�X�[�H�Q�� �E�H�J�D�Q�Q�� �Z�H�Q�L�J�� �V�S�l�W�H�U�� �P�L�W�� �G�H�P�� �%�D�X�� �H�L-
nes neuen Stammsitzes auf deren Fundamenten und 
nannte sich 1196 nach „Eberbach“. Neben weiteren 
Gebäuden in der geplanten Großburg entstand im 
Südosten ein Wohnturm mit Ansätzen einer 1,7 m di -
cken Ringmauer. Nördlich der „Vorderburg“ wurden 
ein monumentaler Bergfried von ca. 11 m Seitenlän -
ge sowie ein repräsentativer Palas mit schildmauer -
artiger Nordfront errichtet. Zu einer Verbindung der 
Bauteile kam es jedoch nicht mehr. Der Tod des Gra -
fen führte zum Baustopp und, wohl bedingt durch 
eine ungeklärte Rechtslage und wegen Besitzansprü-
chen, zur Unterteilung des Areals. Das „castrum” 
(Burg) Eberbach wurde 1227 erstmals als wormsi-
sches Lehen für König Heinrich (VII.), einen Staufer, 
erwähnt. 

Seit den Ausgrabungen des 20. Jahrhunderts sind 
die Bezeichnungen Vorder-, Mittel- und Hinterburg 
üblich. Anfang des 13. Jahrhunderts wurde die „Hin -
terburg“ angelegt, welche im Laufe der folgenden 
Jahre fertig gestellt wurde. Nach Absetzung Hein -
richs 1235 schwand die Bedeutung des Eberbacher 
Burgenkomplexes zunehmend. 

Lediglich die „Hinterburg“ zeigt noch Ansätze 
spätmittelalterlicher Umbauten. Vermutlich waren 
„Vorderburg” und „Mittelburg” bereits unbewohnt. 
Ab 1297 wurde die Burg Eberbach verpfändet, 1403 
aus Kostengründen geschleift und diente fortan nur 
noch als Steinbruch.

Die aktuelle Situation vor Ort

Burg Eberbach liegt direkt oberhalb der Stadt 
Eberbach und ist ausschließlich über eine kurze 
Wanderung vom nahegelegenen Parkplatz aus zu er-
reichen. Es handelt sich eigentlich — das wird oft 
missverstanden — um drei verschiedene Burgruinen, 
die einen unterschiedlichen Erhaltungszustand auf -
weisen. Wie für Ruinen meist üblich, ist hier keine 
Anbindung an die lokale Infrastruktur erfolgt. Im 
nahegelegenen Zentrum des Naturparks Neckar-
tal-Odenwald ist in einer Ausstellung Näheres über 
die Burggruppe zu erfahren und ein (mittlerweile 
veraltetes) Burgenmodell zu besichtigen.

Blick auf die sogenannte Vorderburg der Burgruine Eberbach

Wunderschönes Detail des Palasgebäudes der Mittelburg in Eber-
bach

Besondere Merkmale der Anlage

Eberbach bietet drei verschiedene Burgruinen 
unterschiedlicher Erhaltung , die historisch eng 
�P�L�W�H�L�Q�D�Q�G�H�U���Y�H�U�Á�R�F�K�H�Q���V�L�Q�G���³���H�L�Q�H���V�R�O�F�K�H���0�H�K�U-
pasigkeit ist selten so anschaulich wie hier zu -
gänglich.
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Warum Eberbach?

Selten ist die Mehrphasigkeit einer Anlage an ei -
nem Standort noch heute so schön zu erkennen wie 
hier in Eberbach — wenn auch für Fachfremde oft 
nicht als solche zu erkennen. Diesen Vorteil nutzen 
und zugleich historisch bilden zu können, ist eine  
Chance, die sich mit der Burgengruppe in Eberbach 
bietet.

Bergfried (rechts) und Palas (links) der Mittelburg des Eberba -
cher Burgenkomplexes

Ihr Besuch auf der Burg

Burg Eberbach
Neue Dielbacher Straße,  
69412 Eberbach

Burgen ganzjährig kostenfrei zugänglich,  
Führungen und gedruckter Burgenführer kosten-
�S�Á�L�F�K�W�L�J��

www.eberbach.de
www.burglandschaft.de/ 
burg-land-schaft/burg-eberbach/

Lies doch mal!

Nicolai Knauer, Baugeschichte der Burg(en) Eberbach,  
Teil 1. In: Eberbacher Geschichtsblatt 2003, S. 106-128.

Nicolai Knauer, Baugeschichte der Burg(en) Eberbach,  
Teil 2. In: Eberbacher Geschichtsblatt 2004, S. 53-76.

Rüdiger Lenz, Burg Eberbach � �� �H�L�Q�H�� �V�W�D�X�À�V�F�K�H�� �Å�%�X�U�J�H�Q-
kette” auf der Burghälde? In: Eberbacher Geschichtsblatt 
2003, S. 86-106.

Hansmartin Schwarzmaier, Geschichte der Stadt Eberbach 
am Neckar, Band 1 (Sigmaringen 1986).

Ausschnitt des Burgenmodells, das sich derzeit im Museum des 
�1�D�W�X�U�S�D�U�N���1�H�F�N�D�U�W�D�O���2�G�H�Q�Z�D�O�G���E�H�À�Q�G�H�W

Lageplan und Anfahrtsskizze der Burg Eberbach
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Burg Schnellerts
Gemeinde Brensbach

Historischer Hintergrund

Burg Schnellerts ist eine Höhenburg aus dem 
nördlichen Odenwald, die wohl in der ersten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts errichtet wurde. Leider sind 
bislang keinerlei schriftlichen Dokumente gefunden 
worden, die Burg Schnellerts erwähnen, wodurch 
Aussagen z.B. zu Erbauer, Besitzer oder Lehensneh-
mer schwierig sind. Das Fundmaterial deutet auf 
eine Datierung aus dem 13. bzw. 14. Jahrhundert 
hin. Es wurde 2012 eine Altersbestimmung von Zie-
geln und Brandlehm mittels Thermoanalyse durchge -
führt, um zusätzlich naturwissenschaftliche Daten zu 
erhalten. Diese implizieren, dass die Burg um 1200 
erbaut worden sein muss, etwa 100 Jahre belebt war 
und um 1300 zerstört wurde. Ein Wiederaufbau der 
Anlage fand nicht satt.

Von der Anlage sind nur noch Reste erhalten, die 
allerdings auf eine unregelmäßige sechseckige Ring-
mauer schließen lassen. Das dadurch gebildete Po-
lygon weist einen maximalen Durchmesser von etwa 
37 m auf. Ferner sind zwei Fachwerkhäuser nachge-
wiesen. Ein umlaufender Graben ist auf allen Seiten 
gut sichtbar.

Im Rahmen von archäologischen Ausgrabungen 
Ende des 20. Jahrhunderts konnten die vorhandenen 
Grundmauern konserviert werden. In einer Schutz -
�K�•�W�W�H���L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���G�H�U���5�X�L�Q�H���E�H�À�Q�G�H�Q���V�L�F�K���6�F�K�D�X�W�D�I�H�O�Q��
zur Burg und zum Böllsteiner Odenwald.

Bekannt ist Burg Schnellerts zudem für ihre Sagen 
und Geschichten. Zum Teil wird hier auf die nahe -
gelegene Burg Rodenstein verwiesen. Diese ist von 
Burg Schnellerts aus mit einer Tages-Wandertour zu 
erreichen.

Die aktuelle Situation vor Ort

Die Ruine der Burg Schnellerts liegt südöstlich 
des kleinen Örtchens Stierbach, von wo aus ausge-
wiesene Wanderwege zu der Ruine führen.

Viel ist dort leider nicht mehr zu sehen. Lediglich  
der Graben, Teile der Ringmauer und der Stumpf des 
Bergfrieds haben sich erhalten. Eine kleine Schutz -
hütte vor Ort liefert weiterführende Informationen 
zu der Burg. Die Originalfunde sind im „Schnellerts -
musuem“ im „Alten Rat- und Schulhaus“ in Brens -
bach ausgestellt.

Im Rahmen eines Rundwanderweges des Geo-Na-
turpark Bergstraße-Odenwald ist die nahe gelegene 
Burg Rodenstein bei Fränkisch-Crumbach (vgl. S. 20) 
mit Burg Schnellerts verbunden.

Die Hütte bietet nicht nur Schutz bei schlechtem Wetter, sondern 
auch Raum für diverse Informationstafeln

Ein echter Geheimtipp: Die Burgruine auf dem Schnellerts ist 
mitten im Wald gelegen

Besondere Merkmale der Anlage

Die unregelmäßig polygonale Ringmauer  ist eine 
der Besonderheiten dieser Anlage.

Auch wenn wenig von der Burg erhalten ist, so ist 
ihr wissenschaftlicher Bearbeitungsstand  umso 
höher.
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Warum Schnellerts?

Auch wenn von Burg Schnellerts nicht mehr viel 
erhalten ist, bietet die Anlage dennoch eine hohe 
wissenschaftliche Substanz. Anhand von archäologi-
schen Ausgrabungen ist viel mehr bekannt, als ak-
tuell den Besucher:innen ersichtlich ist. Es fanden 
sogar naturwissenschaftliche Untersuchung statt, 
um das Alter der Anlage genau zu bestimmen. Hier 
könnte das Projekt mit einer Sichtbarmachung der 
Forschungsergebnisse ansetzen.

Der Turmstumpf des Bergfriedes wurde 1977 im Auftrag der For -
schungsgemeinschaft Schnellerts e.V. restauriert

Ihr Besuch auf der Burg

Burg Schnellerts
64395 Brensbach-Stierbach

Burg ganzjährig kostenfrei zugänglich.

www.schnellerts.de 
www.burglandschaft.de

Lies doch mal!

Christof Krauskopf, ...davon nur noch wenige rutera zu 
sehen seyn sollen... Archäologische Ausgrabungen in der 
Burgruine Schnellerts (Bamberg 1995).

Viel ist leider nicht mehr zu erkennen. Dennoch lassen Reste der 
sechseckigen Ringmauer den Grundriss der Burg erahnen

Lageplan und Anfahrtsskizze der Burg Schnellerts
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Burg Wildenberg
Markt Kirchzell

Historischer Hintergrund

Burg Wildenberg ist eine der bedeutendsten 
stauferzeitlichen Burgen des Odenwaldes, mit un -
gewöhnlich gut erhaltener romanischer und früh -
gotischer Bausubstanz. Auf einem Bergsporn wurde 
sie zwischen 1190 und 1220 in zwei Bauabschnit-
ten durch Rupert I. und seinen Enkel Konrad I. von 
Dürn erbaut. Bereits 1271 ging die Anlage allerdings 
in den Besitz des Mainzer Erzstiftes über und wur -
de als Amtssitz genutzt. Die große Burg weist einen 
rechteckigen Grundriss auf und ist überwiegend aus 
Buckelquadern, auf denen noch vielfältige Stein -
metzzeichen zu erkennen sind, erbaut. Im 15. Jahr -
hundert kam es zu größeren Umbaumaßnahmen, so 
wurde unter anderem der Burghof durch eine Trenn -
mauer unterteilt. 

Gut erhalten sind der quadratische Bergfried, der 
Torturm mit der Burgkapelle St. Georg im Oberge -
schoss sowie der zweigeschossige Palas an der Talsei-
te. Besonders der mächtige Kamin und die dreiteili -
ge, kunstvolle Fenstergruppe im Obergeschoss des 
Palas sind imposant. Neben einem Erdbeben im 14. 
Jahrhundert kam es 1525 zu weiteren schweren Be-
schädigungen der Burg durch den Bauernkrieg, wor-
aufhin der Amtssitz nach Miltenberg verlegt wurde. 
�%�X�U�J�� �:�L�O�G�H�Q�E�H�U�J�� �Z�X�U�G�H�� �D�X�I�J�H�J�H�E�H�Q�� �X�Q�G�� �Y�H�U�À�H�O�� �L�P��
Laufe der Zeit. 

Literaturgeschichtlich ist sie ganz besonders in -
teressant, da sich der bekannte Dichter Wolfram von 
Eschenbach dort aufgehalten und das Bauwerk, ins-
besondere den großen Kamin, in seinem „Parzival“ 
verewigt haben soll.

Die aktuelle Situation vor Ort

Mit ihrer romantischen und abgeschiedenen Lage 
geht allerdings auch eine quasi nicht vorhandene In -
frastruktur einher: An der Ruine gibt es weder Was -
ser- noch Stromanschluss. Auch ist eine Anfahrt mit 
dem PKW im Regelfall nicht möglich.

Ferner bedarf es aktuell umfassender Sanierungs- 
und Säuberungsarbeiten.

Hervorzuheben ist, dass sich direkt neben der 
Ruine eine gut besuchte Station des Smart Pfades 
�2�G�H�Q�Z�D�O�G�� �E�H�À�Q�G�H�W���� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�V�� �O�l�Q�J�V�W�H�P�� �0�,�1�7��
Outdoor-Pfad für Kinder, Jugendliche und Erwachse -
�Q�H�����$�N�W�L�R�Q�V�Á�l�F�K�H���Å�:�D�O�G�N�D�Q�]�H�O�´����

Die romantisch mitten im Wand gelegene Burg Wildenberg zwi -
schen Kirchzell und Mudau. Foto: Tobias Schwarz

Die schöne Ruinenanlage bietet in ihrem Inneren viel Platz und 
Möglichkeiten

Besondere Merkmale der Anlage

Burg Wildenberg liegt sehr abgeschieden im 
Wald, in der Regel nur über eine kurze Wande-
rung zu erreichen, birgt aber g roßes historisches 
Potential . Die bekannte Persönlichkeit Wolfram 
von Eschenbach wird oft mit dieser Burg in Ver -
�E�L�Q�G�X�Q�J���J�H�E�U�D�F�K�W�����=�X�G�H�P���E�H�À�Q�G�H�W���V�L�F�K���H�L�Q�H���6�W�D�W�L-
on des Smart Pfad Odenwald  direkt an der Ruine.
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Warum Wildenberg?

Burg Wildenberg birgt ein enormes Potential, 
denn es lockt Interessierte nicht nur wegen ihrer 
spannenden Historie sondern auch durch ihre direk -
te Nähe zu dem MINT-Pfad an. Zudem ist seit Jah-
ren das engagierte Team des „Netzwerk Burgruine 
Wildenberg“ mit der touristischen Aufwertung der 
Anlage sehr aktiv und agieren als kompetente und 
zugängliche Projektpartner:innen.

Wunderschön inmitten des Waldes gelegen ist Burg Wildenstein 
über Wandertouren gut zu erreichen

Ihr Besuch auf der Burg

Burg Wildenberg
Preunschen, 63931 Kirchzell

Burg ganzjährig kostenfrei zugänglich,  
�)�•�K�U�X�Q�J�H�Q���N�R�V�W�H�Q�S�Á�L�F�K�W�L�J��

www.kirchzell.de
www.mudau.de
www.burglandschaft.de/ 
burg-land-schaft/burg-wildenberg/

Lies doch mal!

Manfred Hofmann/Klemens Scheuermann/Clemens 
Speth, Burg Wildenberg. Adelsburg — Amtssitz — Ruine 
(Mannheim 2015).

Winfried Wackerfuß (Hrsg.), Zur Geschichte der Burg Wil -
�G�H�Q�E�H�U�J���L�P���2�G�H�Q�Z�D�O�G�����6�R�Q�G�H�U�K�H�I�W�������G�H�U���=�H�L�W�V�F�K�U�L�I�W���Å�'�H�U��
Odenwald“ (Breuberg-Neustadt 2008).

Wie am Beispiel des Mauerabgangs gut zu sehen ist, bedarf es 
dringend umfangreicher Sanierungsarbeiten

Lageplan und Anfahrtsskizze der Burg Wildenberg
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Henneburg
Stadt Stadtprozelten

Historischer Hintergrund

Am Südrand des Spessarts, etwa 70 m über Stadt-
�S�U�R�]�H�O�W�H�Q���� �E�H�À�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �H�L�Q�H�� �G�H�U�� �H�L�Q�G�U�X�F�N�V�Y�R�O�O�V�W�H�Q��
und am besten erhaltenen Ruinen der Region: die 
Henneburg. 

�$�O�V���Å�%�X�U�J���3�U�R�]�H�O�W�H�Q�´���Z�X�U�G�H���G�L�H���V�W�D�X�À�V�F�K�H���+�|�K�H�Q-
burg um 1200 von den Schenken von Clingenburg er-
richtet. Zu den ältesten erhaltenen Teilen gehören 
der große Bergfried und der östliche Palas. Nachdem 
die Burg 1275 an einen Herrn von Hanau sowie an 
einen Grafen von Wertheim verkauft wurde, folg -
te 1320 der Erwerb durch den Deutschen Orden. 
Mit dessen Herrschaft ging ein starker Ausbau der 
Burg einher; so kamen ein zweiter Bergfried, eine 
Schildmauer, ein unterirdischer Wehrgang sowie 
zwei langgestreckte Palasbauten hinzu. Besonders 
eindrucksvoll sind die äußeren Verteidigungsanlagen 
mit unterschiedlich geformten Schießscharten für 
�)�H�X�H�U�Z�D�[�H�Q�����'�D�V���K�H�X�W�L�J�H���(�U�V�F�K�H�L�Q�X�Q�J�V�E�L�O�G���G�H�U���+�H�Q-
neburg ist durch diesen Ausbau geprägt. Ende des 
15. Jahrhunderts ging die Befestigung in den Besitz 
�G�H�V���(�U�]�V�W�L�I�W�V���0�D�L�Q�]���•�E�H�U�����-�H�G�R�F�K���Y�H�U�À�H�O���V�L�H���L�P���/�D�X�I�H��
der folgenden Jahrhunderte immer mehr zur Ruine, 
da kaum noch eine Nutzung stattfand. 

Heute zählt die Henneburg, die eine spektaku -
läre Aussicht bietet, zu den schönsten Burgruinen 
Deutschlands. Dies ist auch König Ludwig I. von Bay-
ern zu verdanken, da er bereits im 19. Jahrhundert 
Sicherungsarbeiten an der Anlage vornehmen ließ 
und so zu ihrem guten Erhaltungszustand beitrug.

Die aktuelle Situation vor Ort

Derzeit ist die Henneburg leider nur eingeschränkt 
zugänglich, da sie bis 2023 umfassend saniert wird. 
Dadurch ist auch die dort ansässige Burgschänke ge-
schlossen. Im Rahmen des Sanierungsabschlusses soll 
auch die Burgschänke unter einem neuen Pächter 
�Z�L�H�G�H�U�H�U�|�[�Q�H�W���Z�H�U�G�H�Q��

Des Weiteren erfährt die Stadt Stadtprozelten 
durch das 2020 neu ins Leben gerufene Tourismus-
büro viele weitere Möglichkeiten die Burg touristisch 
zu bewerben.

Die Henneburg ist einer der besterhaltenen Burgruinen der Re -
gion

Blick durch eine Schießscharte auf das immer noch sehr imposan-
te Mauerwerk der Henneburg

Besondere Merkmale der Anlage

Die Henneburg ist eine sehr große und über-
aus gut erhaltene  Anlage, die sich da-
durch von anderen Burgen der Region  
deutlich abhebt.
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Warum Henneburg?

Sicherlich handelt es sich bei der Henneburg um 
eine der bekanntesten und am besten besuchten 
Burgen des Spessart. Trotz stark eingeschränkter 
�=�X�J�l�Q�J�O�L�F�K�N�H�L�W���À�Q�G�H�Q���]�D�K�O�U�H�L�F�K�H���,�Q�W�H�U�H�V�V�L�H�U�W�H���L�K�U�H�Q��
Weg zu der Anlage. Insbesondere an einem solchen 
stark frequentieren Tourismusziel bietet sich ein 
gastronomisches Angebot an.

Auf und um der Henneburg laden Wege zu entspannten Spazier-
gängen in und um die Ruine ein

Ihr Besuch auf der Burg

Henneburg
Neuer Weg, 97909 Stadtprozelten

Burg ganzjährig kostenfrei eingeschränkt (Sanie-
rungsarbeiten) zugänglich, Führungen kosten-
�S�Á�L�F�K�W�L�J�����3�D�U�N�S�O�D�W�]���Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q��

www.stadtprozelten.de
www.burglandschaft.de/ 
burg-land-schaft/henneburg/

Lies doch mal!

Burglandschaft (Hrsg.), Henneburg Stadtprozelten, Infor -
mationsfaltblatt (Eschau 2021).

Die Aussicht von der Henneburg auf das darunter gelegene Tal ist 
wirklich herrlich

Lageplan und Anfahrtsskizze der Henneburg
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Konzept zum Schulprojekt  
Burgengruppe Neckarsteinach
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Die Vierburgenstadt Neckarsteinach  ist bekannt 
für ihre Burganlagen, die in unmittelbarer Nachbar -
schaft aufgereiht auf einem Bergsporn bzw. am Hang 
westlich der Stadt liegen. Alle Burgen sind ca. zehn 
Gehminuten voneinander entfernt.

Da sich hier vier Burgen als Gruppe innerhalb 
�H�L�Q�H�V�� �N�O�H�L�Q�H�V�� �*�H�E�L�H�W�H�V�� �E�H�À�Q�G�H�Q���� �E�L�H�W�H�W�� �V�L�F�K�� �G�L�H�V��
besonders gut für Schulprojekte an, da zeitgleich 
an mehreren themengleichen Projekten gearbeitet 
werden kann. 

Die Hartbergschule in Mosbach nimmt im Rahmen 
der Medienbildung am Projekt „3D-erleben“ des 
Kulturministeriums Baden-Württemberg teil. Unter 
dem Motto „Ritter und Burgen“ erstellte die Klasse 
7/8b in Kooperation mit dem LandKULTUR-Vorhaben 
der Burglandschaft eine digitale VR-Tour zu dem 

�3�U�R�M�H�N�W���Å�%�X�U�J�H�Q���L�P���1�H�F�N�D�U�W�D�O�´�����+�L�H�U�I�•�U���À�O�P�W�H�Q���G�L�H��
Kinder die Burg mit einer 360°-Kamera und einer 
Drohne ab und beschäftigten sich zudem intensiv 
mit der Geschichte und Bauforschung der Anlagen. 

Zusammen mit Sprechtexten entstand dabei ein 
mit VR-Brille sichtbarer virtueller Rundgang, der 
nicht nur im Schulunterricht sondern auch der Öf -
fentlichkeit kostenlos zur Verfügung stehen wird. 
Ferner wird somit ein barrierefreier Rundgang durch 
die Burgruinen ermöglicht.

Aus Rücksichtnahme auf die Privatsphäre der Ei-
gentümer der Vorder- und Mittelburg wurde das Pro -
�M�H�N�W���D�X�I���G�L�H���L�Q���|�[�H�Q�W�O�L�F�K�H�U���+�D�Q�G���E�H�À�Q�G�O�L�F�K�H���+�L�Q�W�H�U-
burg und Burg Schadeck beschränkt.

Die Dreharbeiten vor Ort wurden durch Nicolai 
Knauer und der Burglandschaft begleitet. Die Fil -
maufnahmen mit der 360°-Kamera und der Drohne 
wurden von den Kindern weitesgehend selbständig 
durchgeführt. Des Weiteren wurden Nicolai Knauers 
Ausführungen durchgängig mitgeschnitten, welche 
als Grundlage für die weitere Bearbeitung des Roh -
materials verwendet wurde.  

Im Rahmen des Schulunterrichtes fanden in den 
darauf folgenen Wochen die Nachbereitung und Fer -
tigstellung der VR-Tour statt. Auch zeigte sich der 
Burgenforscher Thomas Steinmetz dazu bereit seine 
umfangreichen Publikationen zu den Burgen Neck-
arsteinach jugendgerecht umzuformulieren. Dieser 
Text unterstützte die Schulgruppe zusätzlich bei der 
Nachbereitung.

Nach Fertigstellung der VR-Tour hatte das Team 
der Burglandschaft abschließend die Möglichkeit 
�G�L�H�V�H�� �Y�R�U�� �9�H�U�|�[�H�Q�W�O�L�F�K�X�Q�J�� �H�L�Q�]�X�V�H�K�H�Q�� �X�Q�G�� �(�U�J�l�Q-
zungsvorschläge anzubringen.

Fotos: Hartbergschule Neckarsteinach

Nicolai Knauer (oben) führte die Schulgruppe mit großem En -
gagement durch die Hinterburg

Das Team der Burglandschaft begleitetete die Klasse in mittelal -
terlicher Gewandung

Zwei Schüler der Hartbergschule Mosbach mit der 360°-Kamera 
auf der Hinterburg

�6�F�K�•�O�H�U���L�Q�Q�H�Q���À�O�P�H�Q
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Ein bisschen Spaß muss ein: Die Schülerinnen hatten Freude am 
�V�S�R�Q�W�D�Q�H�Q���Å�5�L�W�W�H�U���V�H�L�Q�´

Im Klassenzimmer ging dann die eigentliche Arbeit unter Anlei -
tung der beiden Lehrer erst so richtig los ...

Immer schön den Überblick behalten! Schüler bei der Zusammen -
stellung der vielen Aufnahmen

Die Schülerinnen beim Einsprechen des Textes für die VR-Tour 
durch die zwei Burgen

Screenshot aus der VR-Tour: Hier sind auch viele Hintergrundin -
fos hinterlegt, wie Detailbilder oder Texte zum anhören

Screenshot aus der VR-Tour: Vom Bergfried aus kann man mit 
�G�H�P���)�L�O�P���6�\�P�E�R�O���]�X�U���6�F�K�D�G�H�F�N���Å�U�•�E�H�U�Á�L�H�J�H�Q�´
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Die Burg Alzenau  gilt als eines der schönsten 
profanen Bauwerke der Spätgotik in Franken. Sie 
wurde um 1399 erbaut und liegt auf einem Hügel 
oberhalb des Alzenauer Stadtzentrums.

�,�Q���X�Q�P�L�W�W�H�O�D�E�U�H�U���1�l�K�H���]�X�U���%�X�U�J���E�H�À�Q�G�H�W���V�L�F�K���G�L�H��
Hahnenkamm-Schule zur Lernförderung. Besonders 
hier bieten sich identitätsstiftende Maßnahmen an, 
Kinder und Jugendliche insbesondere für eine Burg-
anlage zu begeisten, der sie täglich begegnen.

Der Zimmerermeister Ralph Gröpler bietet als 
Werkmeister Kurse an der Schule an, in welchen die 
Klassen unter Anleitung Objekte aus Holz selbst an-
fertigen.

Unter dem Motto „Wir bauen uns unsere eigene 
Burg“ soll im Rahmen eines solchen Kurses die Schul-
gruppe die Burg Alzenau nachbauen. 

Teil des LandKULTUR-Konzeptes ist, neben einer 
beispielhaften Umsetzung eines solchen Projektes, 
auch die Visualiserung eines möglichen vereinfachen 
Bauplans der Burg, der sich zum eigenständigen 
werken gut eignet.

Auf Grund der Corona-Pandemie musste die Um-
setzung dieses Schulprojektes leider auf unbestimm -
te Zeit verschoben werden. Die Ergebnisse werden 
�L�Q�� �L�Q�� �H�L�Q�H�U�� �]�Z�H�L�W�H�Q���$�X�Á�D�J�H�� �G�H�V�� �+�D�Q�G�E�X�F�K�H�V�� �Y�H�U�|�I-
fentlicht werden.

Konzept zum 
Schulprojekt Burg Alzenau
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Das Bodendenkmal Sternschanze von Fram -
mersbach ist eine 6-eckige Befestigungsanlage, die 
auf den Dreißigjährigen Krieg zurückgeht. 

Die von Dr. Christian Büdel neu entdeckte Stern -
schanze wurde zuletzt in enger Zusammenarbeit mit 
Prof. Dr. Burkhard Büdel vom Museumsverein des 
Fuhrmann & Schneider Museums Frammersbach und 
Dr. Darius Lenz von der Burglandschaft digital rekon -
struiert. Diese Rekosntruktion wird Bestandteil eines 
neuen Rundweges mit Infotafeln vor Ort sein, die im 
Herbst 2020 neu installiert werden.

Um auch hier insbesondere die regionale Bevöl-
kerung anzusprechen, ist ein LandKULTUR-Schulpro-
jekt in Kooperation mit der Grund- und Mittelschule 
Frammersbach geplant.

Im Rahmen eines Ideenwettbewerbes sollen die 
Kinder auf Grundlage der Rekonstruktion unter einer 
konkreten Fragestellung ihrer Fantasie freien Lauf 
lassen und Raum bekommen ihre eigenen Vorstel-
lungen zur Veranschaulichug der eigenen Geschichte 
darzulegen.

Auf Grund der Corona-Pandemie musste die Um-
setzung dieses Schulprojektes leider auf unbestimm -
te Zeit verschoben werden. Die Ergebnisse werden 
�L�Q�� �L�Q�� �H�L�Q�H�U�� �]�Z�H�L�W�H�Q���$�X�Á�D�J�H�� �G�H�V�� �+�D�Q�G�E�X�F�K�H�V�� �Y�H�U�|�I-
fentlicht werden.

Konzept zum Schulprojekt  
Sternschanze Frammersbach
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�6�F�K�X�O�S�U�R�M�H�N�W�H�����'�D�V���.�R�Q�]�H�S�W���î���]�X�V�D�P�P�H�Q�J�H�I�D�V�V�W��

Identitätsstiftende Schulprojekte zu regionalen historischen Anlagen stär-
ken das Interesse der Kinder und Jugendlichen an der eigenen Geschichte!

Das erwünschte Ergebnis  ist, dass über Schulpro-
jekte spannende Aktionen, wie Ideenwettbewerbe, 
und Produkte, wie eine VR-Tour, zu den histori-
schen Anlagen vor Ort entstehen, die diese in den 
�)�R�N�X�V���U�•�F�N�H�Q���X�Q�G���Q�D�F�K�K�D�O�W�L�J���]�X���,�G�H�Q�W�L�À�N�D�W�L�R�Q�V�V�\�P-
bolen werden lassen.

Für dieses Konzept sind historische  
Vorkenntnisse zwingend notwendig.

Das Konzept erfordert einen hohen  
behördlichen Aufwand.

Die Umsetzung des Konzeptes ist mit  
hohen Kosten verbunden.

Das Konzept ist auch in kurzer  
Zeit umsetzbar.

Der Personalaufwand für dieses  
Konzept ist relativ hoch.

Dieses Konzept ist besonders für  
Kinder sehr geeignet.

�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X

�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X

�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X

ACHTUNG!

Wichtig zu beachten 
sind hier Alters- und 
Leistungsstufen der 
Kinder, der laufende 
Schulbetrieb, Feri-
en und Einverständ-

nisse der Eltern.

Dieses Konzept ist besonders gut  
geeignet für historischen Anlagen, die ...

...sind.
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Feststellung 
Handlungs- 

bedarfe

Einberufung eines Pressetermins

Festlegung des Veranstaltungsortes

Catering/Bestuhlung etc. organisieren

Technik: Laptop/Beamer/Leinwand etc.

Einladungen verschicken

Pressemitteilung/Infomappen vorbereiten

Ihre Kommentare

Schulprojekte: Checkliste

Rahmen- 
bedingungen

Erste Schritte

Umsetzung

Ergebnis- 
präsentation

Festlegung des Termins vor Ort

Schulferien berücksichtigen

Einverständniserklärungen der Eltern  
einholen (z.B. Bildrechte)

Einrichtung von Arbeitsgruppen (AG)

Beauftragung einer Führung vor Ort

Inhaltliche Recherche und Fachliteratur zur 
Vorbereitung an Schulgruppe weiterleiten

Allgemeinen Zeitrahmen festlegen

Sammeln Kontaktdaten Projektbeteiligter

Kontaktaufnahme mit

Ansprechpersonen der Partnerschule,

Eigentümer:in der Anlage,

Ansprechperson der Stadt/Gemeinde

Welche Finanzierungsmöglichkeit kommt  
in Frage?

Historische Anlage zugänglich?

Welche Produkte sind bereits vorhanden?

Ist eine Schule in der Nähe?

Gibt es einen Geschichtsverein vor Ort?
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Konzept zur 
Burgenrallye auf Burg Rodenstein
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Burg Rodenstein: Mitte des 13. Jahrhunderts er -
baute eine Nebenlinie der in Fränkisch-Crumbach 
ansässigen Herren von Crumbach mit Unterstützung 
der Grafen von Katzenelnbogen eine Burg am Ost-
hang des Bergmassivs der Neunkircher Höhe und 
nannte sich seit 1256 „von Rodenstein”. Um das 
Rittergeschlecht der Rodensteiner und ihre Burg 
rankt sich eine Vielzahl von Sagen, deshalb bezeich-
net man Burg Rodenstein als „Sagenburg des Oden-
walds”.

Viele an Burgruinen Interessierte sehen sich oft -
mals mit der Problematik konfrontiert, dass direkt 
vor Ort keine, nur sehr wenig oder veraltete Mög -
lichkeiten für einen Informationszugang vorliegen. 
Des Weiteren gibt es auch nicht immer Zugang zu 
einem umfangreichen Führungsprogramm. Wie wäre 
es, wenn Kinder und Jugendliche (und natürlich auch 
Erwachsene) dazu begeistert werden könnten, eine 
Burgruine selbstständig zu erkunden, um dabei et -
was zu lernen?

Burg Rodenstein bietet sich für ein solches Projekt 
sehr gut an, da es viel zu entdecken gibt. Zudem be -
�À�Q�G�H�Q���V�L�F�K���D�N�W�X�H�O�O���Z�H�Q�L�J���,�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�V�W�D�I�H�O�Q���Y�R�U���2�U�W����
von denen einige nicht auf dem neuesten Stand sind. 
Der LandKULTUR-Ansatz der Burglandschaft war hier 
eine übertragbare Burgenrallye zu konzipieren, die 
anhand diverser Module in einem Baukastensystem 
für jede Burgruine anpassbar ist. Eine feste Reihen -
folge oder Gewichtung gibt es nicht. Hier sollten 
unbedingt die individuellen lokalen Gegebenheiten 
berücksichtigt werden.

Zu den Modulen gehören zum einen Such- und 
Zählaufgaben, bei denen es notwenig ist, die ge -
samte Anlage zu begehen. Zum anderen können aus 
einem weiteren Modul Fragen gewählt werden, für 
deren Beantwortung es wichtig ist, sich die Burg -
ruine und die Umgebung ganz genau zu beobach-
ten. Historisches Wissen kann anhand von Multiple 
Choice Fragen abgefragt werden. Je nach Schwie-
rigkeitsgrad kann hierbei eine Hilfestellung geleistet 
werden. Auch wenn Fragen durch das Ausschlussver-
fahren korrekt beantwortet werden, kann sich ein 
�Q�D�F�K�K�D�O�W�L�J�H�U�� �/�H�U�Q�H�[�H�N�W�� �H�L�Q�V�W�H�O�O�H�Q���� �'�H�V�� �:�H�L�W�H�U�H�Q��
können Kreativ-Aufgaben mit in eine Rallye einge -
bunden werden, bei der eine Zeichnung oder eine 
�)�R�W�R�J�U�D�À�H���D�Q�J�H�I�H�U�W�L�J�W���Z�H�U�G�H�Q���N�D�Q�Q��

Die hier präsentierte Rallye („Schnitzeljagd“) soll 
auch ohne umfangreiche Vorkenntnisse durchgeführt 
werden können.

���������������0�R�G�X�O�������î���6�X�F�K�����X�Q�G���=�l�K�O�D�X�I�J�D�E�H�Q

�=�L�H�O�� Die Begehung der gesamten Anlage

Vorteil:  Die Aufgabe kann auch ohne  
Vorkenntnisse gelöst werden

Nachteil:  Vermittlung historischer Inhalte  
rückt in den Hintergrund

Einfaches Beispiel

• „Durch wieviele Tore kannst du gehen?“

Mittel schweres Beispiel

• „Zähle die noch erhaltenen Erker“

Anspruchsvolles Beispiel

• „Kannst du/Können Sie verschiedene  
Bauphasen erkennen? Wenn ja, wieviele?“

���������������0�R�G�X�O�������î���0�X�O�W�L�S�O�H���&�K�R�L�F�H���)�U�D�J�H�Q

�=�L�H�O�� Vermittlung von historischem Wissen

Vorteil:  Historische Inhalte können über das 
Ausschlussverfahren auch ohne Re-
cherchemöglichkeiten vor Ort vermit-
telt werden.

Nachteil:  Die Fragestellung bleibt eher an der 
�2�E�H�U�Á�l�F�K�H

Einfaches Beispiel

• Bekannte Sagengestalten sind König Artus 
samt seinen Rittern der 
o Tafelrunde … o Tischrunde …  
o Dinnerrunde …

Mittel schweres Beispiel

• Die Ausbildung zum Ritter begann als „Page“ 
bereits mit 
o 3 Monaten. o 9 Jahren. o 20 Jahren.

Anspruchsvolles Beispiel

• Der große Saal einer Burg, in dem Besucher 
standesgemäß empfangen werden konnten, 
nennt man 
o Palas. o Ballast. o Palast.

Spaß für Jung und Alt
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���������������0�R�G�X�O�������î���%�H�R�E�D�F�K�W�X�Q�J�V�D�X�I�J�D�E�H�Q

�=�L�H�O�� Genaue Betrachtung der Anlage

Vorteil:  Die Aufgabe kann auch ohne  
Vorkenntnisse gelöst werden

Nachteil:  Beansprucht gegebenenfalls  
viel Zeit

Einfaches Beispiel

• Den Fehler auf einem bearbeiteten bzw. re-
�W�R�X�V�F�K�L�H�U�W�H�Q���)�R�W�R���À�Q�G�H�Q

Mittel schweres Beispiel

• �%�H�V�W�L�P�P�H�Q�� �X�Q�G�� �(�U�N�H�Q�Q�H�Q�� �Y�R�Q�� �3�Á�D�Q�]�H�Q�� �G�H�U��
Umgebung

Anspruchsvolles Beispiel

• Bestimmen und Erkennen der lokalen Geologie

���������������0�R�G�X�O�������î���.�U�H�D�W�L�Y���$�X�I�J�D�E�H�Q

�=�L�H�O�� Eine spezielle Beschäftigung mit der 
Anlage

Vorteil:  Ermöglicht einen vertieften und indi-
viduellen Zugang zur Anlage

Nachteil:  Beansprucht gegebenenfalls  
viel Zeit

Einfaches Beispiel

• „Male das Wappen an der Mauer ab!“

Mittel schweres Beispiel

• �Å�)�R�W�R�J�U�D�À�H�U�H���G�H�L�Q�H�Q���/�L�H�E�O�L�Q�J�V�R�U�W���D�X�I���G�H�U���%�X�U�J��
aus verschiedenen Perspektiven!“

Anspruchsvolles Beispiel

• „Wie könnte die Burg im 13. Jahrhundert aus -
gesehen haben? Zeichne einen möglichen Re-
konstruktionsvorschlag!“

Dies ist außerdem wichtig:

• Klare einfach Sprache

• Starke Bebilderung

• �(�L�Q�H�Q���$�Q�U�H�L�]�����]���%�����3�U�H�L�V�����V�F�K�D�[�H�Q

• Ansprechendes Layout

Während der Abschluss-Exkursion (s. S. 78) hat-
ten die Teilnehmenden die Möglichkeit sich an der 
Burgenrallye zu versuchen und anhand dieser Burg 
Rodenstein selbstständig zu erkunden. 

Auf den folgenden Seiten sehen Sie ein fertiges 
Beispiel abgedruckt. Probieren Sie es doch ein -
fach mal aus! Wir freuen uns auf Ihr Feedback!
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�5�D�O�O�\�H�����'�D�V���.�R�Q�]�H�S�W���î���]�X�V�D�P�P�H�Q�J�H�I�D�V�V�W��

Diese übertragbare Burgenrallye ist auf andere Burgruinen frei anpassbar 
und soll hierdurch eine originelle Informationsvermittlung ermöglichen!

Das erwünschte Ergebnis  ist, dass diese Rallye auch 
tatsächlich von Akteur:innen anderer Burgruinen 
nachhaltig angewandt wird, um einen selbständi-
�J�H�Q���=�X�J�D�Q�J���G�H�U���K�L�V�W�R�U�L�V�F�K�H�Q���'�H�Q�N�P�l�O�H�U���]�X���J�H�Q�H�U�L�H-
ren. Teilen Sie uns doch Ihr Feedback mit!

Dieses Konzept ist besonders gut  
geeignet für historischen Anlagen, die ...

Für dieses Konzept sind historische  
Vorkenntnisse zwingend notwendig.

Das Konzept erfordert einen hohen  
behördlichen Aufwand.

Die Umsetzung des Konzeptes ist mit  
hohen Kosten verbunden.

Das Konzept ist auch in kurzer  
Zeit umsetzbar.

Der Personalaufwand für dieses  
Konzept ist relativ hoch.

Dieses Konzept ist besonders für  
Kinder sehr geeignet.

�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X

�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X

�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X

ACHTUNG!

Wichtig zu beachten 
ist hier das Eigentum-

verhältnis von der 
Anlage und ggf. einem 
Miteinbezug der ver-

antwortlichen Partein. 

...sind.
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Feststellung 
Handlungs- 

bedarfe

Einberufung eines Pressetermins vor Ort

„Rallye-Prämiere“ als Event bewerben

Einladungen verschicken

Catering organisieren

Ausdrucke, Stifte, Klemmbretter etc.

Pressemitteilung/Infomappen vorbereiten

Ihre Kommentare

Rallye: Checkliste

Rahmen- 
bedingungen

Erste Schritte

Umsetzung

Ergebnis- 
präsentation

Begehung der Burganlage

�(�U�V�W�H�O�O�H�Q���Y�R�Q���)�R�W�R�J�U�D�À�H�Q���G�H�U���%�D�X�V�W�U�X�N�W�X�U����
�3�Á�D�Q�]�H�Q�����8�P�J�H�E�X�Q�J���H�W�F��

Zusammenstellen der Rallye in z.B. Word

Durchführung eines Testlaufes

Anpassungen und Korrekturen vornehmen

Einrichtung von Arbeitsgruppen (AG)

�'�H�À�Q�L�W�L�R�Q���G�H�V���8�P�I�D�Q�J�V���X�Q�G���$�Q�V�S�U�X�F�K�V�� 
der Rallye

Inhaltliche Recherche: Welche allgemeinen 
Themen sollen vermittelt werden?

�:�H�O�F�K�H���V�S�H�]�L�À�V�F�K�H�Q���7�K�H�P�H�Q�"

Kontaktaufnahme:

- Eigentümer:in der Anlage

- lokaler Heimat- und Geschichtsverein

- ggf. Historiker:innen/Pädagog:innen

Prüfung der Anlage auf Zugänglichkeit  
und Sicherheit

Ist die Burg frei zugänglich?

Sind vor Ort bereits Infotafeln vorhanden?

Gibt es einen Geschichtsverein vor Ort?
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Konzept zu den  
digitalen 3D-Rekonstruktionen der  
Burg Breuberg und Burg Rothenfels
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Die im Odenwaldkreis gelegene Burg Breuberg  
gehört zu den größten und am besten erhaltenen 
Burgen Süddeutschlands. Der sehr gute Zustand die-
ser stauferzeitlichen Höhenburg erklärt sich mit der 
durchgehenden Bewohnung und Nutzung der Burg. 

Burg Rothenfels  wurde im 12. Jahrhundert durch 
den fränkischen Adeligen Marquard II. von Grumbach 
gegründet. Ab 1150 begann der Bau der romanischen 
Kernburg. Heute noch sichtbar sind der Bergfried, 
der Stumpf des runden Westturmes, die Unterge -
schosse des viereckigen Südturmes und Teile der 
Ring- und Schildmauer.

Für beide heute umfassend genutzte Anlagen 
besteht der Bedarf, die in Jahrhunderten stattge -
fundene Bauentwicklung digital nachvollziehbar zu 
machen, um den ursprünglichen mittelalterlichen 
Bestand darzustellen. Auf Grund der jeweiligen For -
schungslage wurden die zu rekonstruierenden Zeit -
schichten der Burg Rothenstein ins 12. Jahrhundert 
bzw. der Burg Breuberg ins 14. Jahrhundert festge -
legt.

Die Rekonstruktion der Burg Rothenfels wurde 
�H�[�W�H�U�Q�� �D�Q�� �G�L�H�� �)�D�F�K�À�U�P�D�� �Å�$�U�F�K�l�R�O�R�J�L�F�D�´�� �Y�H�U�J�H�E�H�Q����
Die fertige Rekonstruktion ist auf der Homepage der 
Burglandschaft zu sehen.

Zwischenstand Burg Rothenfels: Volumenmodelle wie diese bil -
den die Grundlage der Rekonstruktionen

Ansicht der fertigen digitalen 3D-Rekonstruktion der Burg Ro -
thenfels um 1150

Zwischenstand Burg Rothenfels: Anhand von Fotos werden solche 
Texturen erstellt, die dann auf das Modell plaziert werden

Zwischenstand Burg Breuberg: Das Projekt beginnt mit der Re -
cherche. Dabei kann altes Bildmaterial wichtige Hinweise liefern

Digitale Burgen entstehen
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Während der Arbeit an der Rekonstruktion der 
Burg Breuberg ist ein eigenes Forschungsprojekt 
enstanden, an der maßgeblich das Team der Burg-
landschaft beteiligt war. Die hier von Dr. Darius Lenz 
erstellte Rekonstruktion der Breuberg stellt den 
neuen, aktuellen Forschungsstand dar.

Beide digitale Rekonstruktionen wurden von dem 
Burgenforscher Thomas Steinmetz fachlich begleitet 
und sind dauerhaft auf www.burglandschaft.de zu 
sehen.

Zwischenstand Burg Breuberg: In der Vorburg weisen bereits eini -
ge Gebäude eine Texturierung auf

Zwischenstand Burg Breuberg: Hier ist die Kernburg vor der Tex -
turierung zu sehen

�"

�"

�*�U�D�E�H�Q

Zwischenstand Burg Breuberg: Dieser Grundriss bildet Grundlage 
für die eingezeichneten und hochgezogenen 3D-Körper

Zwischenstand Burg Breuberg: Das erste 3D-Modell besteht nur 
aus den rudimentären Volumenkörpern

Zwischenstand Burg Breuberg: Es sind von links nach rechts Stal-
lungen, eine Schmiede sowie ein Bandhaus zu sehen
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Wie genau entstehen eigentlich  
digitale Rekonstruktionen?

Zu Beginn besteht die Arbeit vornehmlich aus 
Recherche nach alten Bildern, Vorlagen und Plänen. 
Es werden auf dieser Grundlage in einem Grundriss 
mit einem CAD-Programm bekannte Elemente ein-
gezeichnet und hochgezogen sowie auf das richtige 
Höheniveau gebracht. 

Dadurch entstehen zunächst volumetrische Kör-
per. Diese rudimentären 3D-Körper sind zu Beginn 
formlos und ohne weitere Elemente gestaltet. Jetzt 
werden mit diesem 3D-Modell weitere Fragen be -
arbeitet, wie z.B.: Wie tief war wahrscheinlich der 
Graben? 

Nachdem man sich anhand der rudimentären 
Geometrie mehrerer Entwürfe auf eine Darstel -
lung geeinigt hat, beginnt der Bau der eigentlichen 
Burg. Um Pläne umsetzen und im Millimeterbereich 
arbeiten zu können, greift man auch hier auf ein 
CAD-Programm zurück. Im Gegensatz zu herkömm-
lichen 3D-Programmen sind CAD-Programme speziell 
für das Ingenieurwesen entwickelt worden. Kom -
plexe Konstruktionen wie Fachwerk lassen sich hier 
schnell digital umsetzen. Menschliche Körper und 
organische Elemente, die viele Kurven aufweisen, 
sind hingegen in 3D-Programmen deutlich präziser 
�]�X���H�U�V�F�K�D�[�H�Q��

Nach oder bereits während der Erstellung des 
Objekts werden die einzelnen Elemente in Gruppen 
aufgeteilt. Das vereinfacht später die Arbeit in den 
nachfolgenden Programmen. Die Gruppen lassen sich 
nach Material oder Kategorie einordnen. So kann 
man beispielsweise alle Elemente, die Holz aufwei -

EXKURS: Digitale Rekonstruktionen

Das erste 3D-Modell besteht nur aus den rudimentären Volumen -
körpern

Das Projekt beginnt mit der Recherche. Dabei kann altes Bildma -
terial wichtige Hinweise liefern

�"

�"

�*�U�D�E�H�Q

Dieser Grundriss bildet Grundlage für die eingezeichneten und 
hochgezogenen 3D-Körper

Screenshot während der Arbeit an einem Gebäude in einem 
CAD-Programm
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�V�H�Q���L�Q���H�L�Q�H���0�D�W�H�U�L�D�O�J�U�X�S�S�H���O�H�J�H�Q���R�G�H�U���D�O�O�H���+�R�[�D�V�V�D-
den in eine Kategorie. Je weniger Objekte in einer 
Kategorie liegen, desto qualitativer und schneller 
wird später die Texturierung.

�1�D�F�K���8�P�V�H�W�]�X�Q�J���G�H�V���À�Q�D�O�H�Q���(�Q�W�Z�X�U�I�V���E�H�J�L�Q�Q�W���G�H�U��
�)�H�L�Q�V�F�K�O�L�[���� �+�L�H�U�]�X�� �J�H�K�|�U�H�Q�� �G�L�H�� �N�O�H�L�Q�H�Q�� �'�H�W�D�L�O�V���� �G�L�H��
fest mit den Gebäuden verbunden aber beweglich 
sind, wie zum Beispiel Fensterläden. Oft entstehen 
hier ganz neue Fragen bezüglich der Rekonstrukti-
on. Bei Burg Breuberg stellt sich so zum Beispiel die 
Frage, ob die Vorburg früher nicht vielleicht einen 
Meter tiefer lag.

Nach endgültiger Fertigstellung muss das gan-
ze Objekt erstmals „gebacken“ werden. Dies be -
schreibt den Prozess der Vorbereitung. Die Daten 
werden alle zusammengesucht und verpackt. Tex -
turen werden ihren Orten zugeordnet und die Burg 
in einzelne Bereiche zerlegt. Anschließend erfolgt 
der Export in ein 3D-Programm. Hier entstehen auch 
erstmals sogenannte UV-Maps (vgl. später).

Da CAD-Programme meistens mit festen Objek-
ten, wie Wänden arbeiten, haben diese oft eine 
Rückseite, die für die Darstellung der Burg gar nicht 
benötigt wird. Oft kommt es auch zu Überschnei -
�G�X�Q�J�H�Q�� �Y�R�Q�� �(�O�H�P�H�Q�W�H�Q���� �Z�D�V�� �]�X�� �*�U�D�À�N�I�H�K�O�H�U�Q�� �I�•�K-
ren können. Diese lassen sich am besten in 3D-Pro-
grammen entfernen. Hier kann man unabhängig 
das CAD-Objekt auseinandernehmen. So ist es zum 
Beispiel möglich hochkomplexe Dächer noch einmal 
nachzuarbeiten, was oft im CAD nicht umsetzbar ist. 
Da CAD dazu neigt viele unnötige Polygone zu er-
zeugen, lässt sich mit dem 3D-Programm das wieder 
stark einschränken. 

Ein Entwurf besteht in der Regel aus Polygonen, 
also Dreiecken. Mit ihnen lässt sich jedes kleine De -
tail bauen. Je mehr Polygone vorliegen, desto größer  

 
ist allerdings die Datei. Soll die Datei zum Beispiel 
mit einem Smartphones betrachtet werden können, 
�P�X�V�V�� �H�L�Q�H�� �5�H�G�X�]�L�H�U�X�Q�J�� �V�W�D�W�W�À�Q�G�H�Q���� �%�H�L�� �%�U�H�X�E�H�U�J��
wurde im Nachhinein die Anzahl der Polygone von 
260.000 auf 140.000 gesenkt. Somit ist es möglich 
die Burg auch auf leistungsschwächeren Geräten 
darzustellen. 

Im 3D-Programm erfolgt dann das sogenannte 
UV-Mapping. Auf dem 3D-Körper der Burg sollen spä-
ter Texturen projiziert werden. Texturen sind alle 
Arten von Farben und Formen, die sich zweidimensi -
�R�Q�D�O���D�X�I���G�H�Q���2�E�H�U�Á�l�F�K�H�Q���G�H�U���Y�R�O�X�P�H�W�U�L�V�F�K�H�Q���.�|�U�S�H�U��
�E�H�À�Q�G�H�Q���� �6�L�H���Z�H�U�G�H�Q���L�Q���V�R�J�H�Q�D�Q�Q�W�H�Q���Å�0�D�S�V�´�� �D�E�J�H-
�V�S�H�L�F�K�H�U�W�����+�L�H�U�I�•�U���Z�L�U�G���M�H�G�H���2�E�H�U�Á�l�F�K�H���G�H�V���.�|�U�S�H�U�V��
in diese Map gelegt. Die Map erinnert an einen gro -
ßen Bastelbogen. Würde man alle Elemente aus der 
Map ausschneiden, könnte man daraus den 3D-Kör-
per zusammensetzen.

Nach Reduzierung der Polygone im 3D-Programm ist die Burg be-
reitfür die Weiterverarbeitung

�%�H�L�V�S�L�H�O���H�L�Q�H�U���8�9���0�D�S�����O�L�Q�N�V���G�D�V���0�R�G�H�O�O�����U�H�F�K�W�V���G�L�H���0�D�S���]�X���G�H�U���:�D�Q�G�����J�X�W���]�X���H�U�N�H�Q�Q�H�Q���D�Q���G�H�U���g�\�Q�X�Q�J�����'�D�V���6�D�Q�G�V�W�H�L�Q�J�H�Z�l�Q�G�H�U���G�H�U���g�\�Q�X�Q�J��
ist in einer anderen Map
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Das Mapping erfolgt seit einigen Jahren voll auto -
matisch. Manchmal ist eine Nachkorrektur nötig, da 
sich Elemente überschneiden. Lässt man die Fehler 
unkorrigiert, kommt es später zu unschönen Darstel -
lungen in der Bemalung bzw. Texturierung.

Der nächste Schritt ist die Texturierung. Das kann 
über ein 3D-Programm bzw. Bodypaint oder über 
eine spezielle Software erfolgen. Zuerst werden den 
einzelnen Elementen Grundtexturen zugeordnet. 
Diese werden anschließend auf die richtige Größe 
gebracht. Hierfür ist ein gutes Augenmaß nötig, 
denn die meisten Programme haben keine Bema-
ßung für Texturen. Eine Orientierung an vorhande -
nen Elementen wie Türen mit bekannter Höhe bzw. 
Breite und dem realen Vorbild ist in diesem Falle 
sehr hilfreich.

EXKURS: Digitale Rekonstruktionen

Solche Fotos von vorhandenem Mauerwerk können als Grundlage 
für Texturen dienen

Ab und zu muss das Modell noch einmal überarbeitet werden, da 
es konstruktive Fehler gibt

Typischer Geometriefehler. Hier wurde im Voraus die Burg nicht richtig bereinigt. Ein Polygon steht raus und verdeckt die Textur

Beim Texturierung ist Konzentration gefragt. Immer wieder ver -
gisst man einzelne Bereiche wie z.B. diesen Schornstein
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Nach der Texturierung wird die Burg wieder „ge -
backen“. In dem Prozess werden die aufgetragenen 
�7�H�[�W�X�U�H�Q���D�X�I�� �P�D�[�L�P�D�O�H���$�X�Á�|�V�X�Q�J���J�H�E�U�D�F�K�W���� �+�L�H�U�E�H�L��
werden mehrere „Farbkarten“ für das UV-Mapping 
angelegt, die der Rechner dann im 3D-Modell in Ei -
�J�H�Q�V�F�K�D�I�W�H�Q�� �G�H�U�� �2�E�H�U�Á�l�F�K�H�� �X�P�Z�D�Q�G�H�O�Q�� �N�D�Q�Q���� �6�R��
lässt sich zum Beispiel mit verschiedenen Farbtönen 
�H�L�Q�� �E�X�F�N�H�O�L�J�H�V�� �.�R�S�I�V�W�H�L�Q�S�Á�D�V�W�H�U�� �G�D�U�V�W�H�O�O�H�Q���� �G�D�V�� �L�Q��
3D auch tatsächlich Buckel aufweist. Auch werden 
�(�L�J�H�Q�V�F�K�D�I�W�H�Q�� �Z�L�H�� �*�O�D�Q�]���� �5�H�Á�H�[�L�R�Q���� �/�H�X�F�K�W�H�Q�� �X�Q�G��
Ähnliches gespeichert. Erst durch diese Maps wirkt 
beispielsweise Holz stark reliefartig ohne einen 
�*�O�D�Q�]���R�G�H�U���0�H�W�D�O�O���Á�D�F�K���P�L�W���Y�L�H�O���*�O�D�Q�]�����$�X�F�K���'�U�H�F�N-
schichten und Rost lassen sich hierüber steuern.

Nach Fertigstellung der Burg wird die Umgebung 
gebaut, sofern dies erwünscht wird. Eine Umgebung 
setzt sich aus einer Landscape (dt. Landschaft) und 
Foliages zusammen. Die Landschaft stellt die Boden-
�S�O�D�W�W�H���G�D�U�����%�H�L���%�U�H�X�E�H�U�J���Z�X�U�G�H�Q���J�U�D�X�V�W�X�À�J�H���+�|�K�H�Q-
maps der NASA verwendet, um die Umgebung dar-
�]�X�V�W�H�O�O�H�Q�����'�L�H���1�$�6�$���L�J�Q�R�U�L�H�U�W���(�L�Q�J�U�L�[�H���G�H�V���0�H�Q�V�F�K�H�Q��
in die Landschaft und so erhält man eine homogene 
Karte ohne Veränderungen durch Straßen, Gleise 
oder Gebäude.

Diese Karte lässt sich in ein volumetrischen 
3D-Körper, also in eine Landscape umwandeln. Bei 
Breuberg erfolgte die Generierung einer Landschaft 
von 100 Quadratkilometern um die Umgebung bis 
zum Horizont abzudecken. Auf diesem Wege wirkt 
das Umfeld der Anlage homogener und die Betrach-
ter*innen stören sich nicht an Leerstellen unterhalb 
der Horizontlinie.

Im nächsten Schritt folgen Licht, Sonne und Wol -
ken. Hierbei geben Simulationsprogramme die Mög-
lichkeit den Sonnenstand in der Zeit von der Antike 
bis heute für jeden Tag zu berechnen. Hierbei wird 
die Veränderung der Erdachskrümmung über die 
Jahrhunderte mit eingerechnet.

Anschließend erfolgt die Texturierung, das Anle -
gen von Wegen und Flüssen und das „Folieren“. Beim 
Folieren werden Foliages generiert und auf der Kar -
te aufgetragen. Foliages beinhalten alles, was nicht 
zum Erdboden gehört, also Bäume, Sträucher, Häu-
ser usw. Mithilfe alter Karten werden Wälder, Flure 
und Ortschaften rekonstruiert. Je nach Wohlstand 
des Dorfes erfolgt die Generierung mehrerer Felder 
und Obstbaumplantagen.

Diese Map ist in die drei Farben Rot, Blau und Grün aufgeteilt. 
An einigen Stellen sind die Farben gemischt und werden auto -
matisch wieder vom Rechner getrennt. Grün: die Rauigkeit der 
�2�E�H�U�Á�l�F�K�H�����%�O�D�X�����G�D�V���P�H�W�D�O�O�L�V�F�K�H���$�X�I�W�U�H�W�H�Q���G�H�U���2�E�H�U�Á�l�F�K�H�����5�R�W����
die Spiegelfähigkeit der indirekten Beleuchtung und direkten Be -
leuchtung der Umgebung

Die Burg wird in die Umgebung eingelassen. Die Bodenplatte der 
Burg wird im letzten Schritt gelöscht

Darstellung aller Fensterrahmen mit ihrer Textur. Viele Bereiche
bleiben grau. Das sind Polygone, die sich in nicht sichtbaren Be -
�U�H�L�F�K�H�Q���E�H�À�Q�G�H�Q���X�Q�G���Q�L�F�K�W���W�H�[�W�X�U�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q���P�•�V�V�H�Q
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Zum Schluss wird die Burg importiert. Anschlie -
ßend werden in der näheren Umgebung Gräben aus-
gehoben oder mittlerweile verlandete Hänge steiler 
gestaltet. Da die Größendimensionierungen von Pro-
gramm zu Programm unterschiedlich sind, kann es 
beim Import der Burg zu Größenfehlern kommen. 
Diese entstehen beispielsweise wenn ein Programm 
Millimeter in Kilometer umwandelt.

Im letzten Schritt wird die Burg in seiner Umge -
bung gerendert. Hier unterscheidet man zwischen 
Rendering und Echtzeit-Rendering. Während beim 
Rendering der PC mehrere Stunden an einem Bild 
arbeitet, bekommt man im Echtzeit-Rendering di -
rekt das Ergebnis zu sehen. Beide haben Vor- und 
Nachteile. Das Rendering ist meistens schöner und 
schärfer. Die Entstehung des Bildes kann aber Stun-
den dauern; Filme sogar Tage. Hat man eine fehler -
hafte Einstellung oder desorientierte Polygone, darf 
man diesen Prozess erneut starten. Die Variante ist 
sehr zeitfressend.

Beim Echtzeit-Rendering hängen Qualität und 
Aussehen stark von der Leistung des Gerätes ab.
Dank jahrelanger Forschung vieler Computerspiel-
entwickler wurde das System nahezu perfektioniert. 
Änderungen in Einstellungen und Licht bekommt 
man sofort zu sehen. Auch lässt sich direkt das Er-
gebnis betrachten und speichern. Ebenso sind Fil-
me und Kamerafahrten schnell umgesetzt. Bei Burg 
Breuberg wurde Echtzeit-Rendering verwendet.

Nach der Erstellung der multimedialen Daten er -
�I�R�O�J�W���H�L�Q���O�H�W�]�W�H�U���)�H�L�Q�V�F�K�O�L�[���L�Q���3�U�R�J�U�D�P�P�H�Q���Z�L�H���3�K�R-
toshop oder Premiere der Firma Adobe.

Im Folgenden sind Ausschnitte und Details  
der fertigen Rekonstruktion der Burg Breuberg  
zu sehen.

EXKURS: Digitale Rekonstruktionen

Durch falschen Import ist die Burg hier 7 km lang und mehr als 
2,5 km hoch
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Konzept haptische Burgenmodelle 
Burg Eberbach und Burg Schnellerts
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Burg Eberbach liegt direkt oberhalb der Stadt 
Eberbach und ist ausschließlich über eine kurze 
Wanderung vom nahegelegenen Parkplatz aus zu er-
reichen. Es handelt sich eigentlich — das wird oft 
missverstanden — um drei verschiedene Burgruinen, 
die einen unterschiedlichen Erhaltungszustand auf -
weisen. Die diversen Bauphasen fallen in das 12. und 
13. Jahrhundert.

Burg Schnellerts  ist eine Höhenburg aus dem 
nördlichen Odenwald, die wohl in der ersten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts errichtet wurde. Leider sind 
bislang keinerlei schriftliche Dokumente gefunden 
worden, die Burg Schnellerts erwähnen. Das im Rah-
men archäologischer Ausgrabungen geborgene Fund-
material deutet auf eine Datierung aus dem 13. bzw. 
14. Jahrhundert hin.

Dass die Auswahl für zwei mit LandKULTUR Mit-
teln erstellten Burgenmodelle auf die Burgengruppe 
�(�E�H�U�E�D�F�K���X�Q�G���G�L�H���%�X�U�J�U�X�L�Q�H���6�F�K�Q�H�O�O�H�U�W�V���À�H�O�����K�D�W���I�R�O-
gende Gründe: Das bereits vorhandene Burgenmo-
dell Eberbach ist fehlerhaft und verstärkt den Ein -
druck es könnte sich um eine einzige große Anlage 
handeln — anstatt diesen Umstand aufzuklären. Hier 
bestand also konkreter Handlungsbedarf. Von Burg 
Schnellerts ist hingegen sehr wenig erhalten, sodass 
an dieser Stelle ein Burgenmodell Interessierten den 
ursprünglichen Zustand visualisieren kann. Zu bei -
den Anlagen gibt es Museen bzw. Ausstellungsräume 
in unmittelbarer Nähe, in denen die Burgenmodelle 
dauerhaft ausgestellt werden können.

Zusammenfassung der verschiedenen Aufmaße der Burg Schnel-
lerts, welche alle für das Modell berücksichtigt werden

Der darzustellende Bereich für die Rekonstruktion der Burg 
Schnellerts wird ausgewählt (hier 0,8 x 0,9 m)

... wie zunächst dem Zuschnitt der unterschiedlichen Einzelteile 
des Burgenmodells

Die Pläne der Rekonstruktion dienen als Grundlage für das wei -
tere Vorgehen, ...

Ein haptisches Burgenmodell entsteht
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Der Auftrag zur Erstellung der beiden Burgenmo-
delle wurde an den Burgenforscher und Modellbau -
er Nicolai Knauer vergebeben. Im September 2020 
wurde das Burgenmodell Schnellerts fertiggestellt 
und im Oktober 2020 im Heimatmusuem Brensbach 
�R�\�]�L�H�O�O���G�H�U���g�[�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W���S�U�l�V�H�Q�W�L�H�U�W����

Das neue Modell zur Burgengruppe Eberbach wird 
voraussichtlich im November 2020 vorgestellt wer -
den können.

Bilder zu beiden Modellen sind auf der Homepage 
der Burglandschaft zu sehen.

Fotos: N. Knauer

Nicolai Knauer bei den Spachtelarbeiten, für die er einen Pinsel 
�Y�H�U�Z�H�Q�G�H�W�����Å�3�L�Q�V�H�O�V�S�D�F�K�W�H�O�X�Q�J�´��

Die einzelnen Elemente des Modells Schnellerts werden auch in 
Handarbeit einzeln koloriert

Zu guter Letzt werden die einzelnen Elemente des Burgenmo -
dells zusammengestzt

�'�H�W�D�L�O�D�X�I�Q�D�K�P�H���G�H�U���Å�3�L�Q�V�H�O�V�S�D�F�K�W�H�O�X�Q�J�´

Mit Hilfe einer speziellen 360°-Kamera lässt sich digital das Bur -
genmodell betreten und von Innen betrachten
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�5�H�N�R�Q�V�W�U�X�N�W�L�R�Q�H�Q�����'�D�V���.�R�Q�]�H�S�W���î���]�X�V�D�P�P�H�Q�J�H�I�D�V�V�W��

�5�H�N�R�Q�V�W�U�X�N�W�L�R�Q�H�Q���E�L�H�W�H�Q���G�L�H���0�|�J�O�L�F�K�N�H�L�W���R�K�Q�H���W�D�W�V�l�F�K�O�L�F�K�H�Q���(�L�Q�J�U�L�[���L�Q���G�H�Q��
�D�N�W�X�H�O�O�H�Q���%�H�V�W�D�Q�G���G�L�H���=�H�L�W���H�L�Q�H�U���$�Q�O�D�J�H���]�X�U�•�F�N�]�X�G�U�H�K�H�Q��

Das erwünschte Ergebnis  ist, dass (vor allem 
schlecht erhaltene) Burganlagen besser verstanden 
werden und auch Laien einen dezidierten Einblick 
in die Baugeschichte erhalten können. Das Interes-
�V�H���G�H�U���g�[�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W���D�Q���G�L�H�V�H�Q���$�Q�O�D�J�H�Q���V�R�O�O���V�R�P�L�W��
weiterhin verstärkt werden.

Dieses Konzept ist besonders gut  
geeignet für historischen Anlagen, die ...

Für dieses Konzept sind historische  
Vorkenntnisse zwingend notwendig.

Das Konzept erfordert einen hohen  
behördlichen Aufwand.

Die Umsetzung des Konzeptes ist mit  
hohen Kosten verbunden.

Das Konzept ist auch in kurzer  
Zeit umsetzbar.

Der Personalaufwand für dieses  
Konzept ist relativ hoch.

Dieses Konzept ist besonders für  
Kinder sehr geeignet.

�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X

�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X

�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X

ACHTUNG!

Hier sollten unbegint 
Fachkräfte (Baufor-
schung, Modellbau, 

digitale Rekonstruktion) 
zurate gezogen bzw. 
beauftragt werden.

...sind.
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Feststellung 
Handlungs- 

bedarfe

Einberufung eines Pressetermins

Festlegung eines Veranstaltungsortes

Catering u. Bestuhlung etc. organisieren

Technik: Laptop/Beamer/Leinwand etc.

Einladungen verschicken

Pressemitteilung/Infomappen vorbereiten

Ihre Kommentare

Rekonstruktionen: Checkliste

Rahmen- 
bedingungen

Erste Schritte

Umsetzung

Ergebnis- 
präsentation

�1�D�F�K���$�E�V�S�U�D�F�K�H���)�R�W�R�J�U�D�À�H�Q�����]���%�����G�H�U���0�D�X-
ern) für die Rekonstruktion anfertigen

Moderation zwischen Bauforschung und 
�0�R�G�H�O�O�E�D�X���E�]�Z�����*�U�D�À�N�E�•�U�R

Klären wo/wie genau das Modell/die VR 
aus-/dargestellt werden soll

Einrichtung von Arbeitsgruppen (AG)

Ausschreibung des Auftrages und Vergabe 
�D�Q���H�L�Q�H���)�D�F�K�À�U�P�D

Begehung der Burganlagen

Kontaktaufnahme:

- Ansprechpersonen der Stadt/Gemeinde

- Eigentümer:in

- Regionale Heimat- und Geschichtsvereine

Finanzierungsmöglichkeiten klären

Fachliche Expertise anfragen/einholen

Gibt es bereits eine (veraltete) Rekonstruk-
tion der Burganlage?

Wie ist der Erhaltungszustand der Burg?

Was ist sinnvoller: Modell oder VR?

Gibt es Museum o.Ä. vor Ort?
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Konzept zu einer verbesserten  
Infrastruktur auf Burg Wildenberg
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Burg Wildenberg  ist eine der bedeutendsten 
stauferzeitlichen Burgen des Odenwaldes, mit unge -
wöhnlich gut erhaltener romanischer und frühgoti -
scher Bausubstanz. 

Mit ihrer romantischen und abgeschiedenen Lage 
geht allerdings auch eine quasi nicht vorhandene In -
frastruktur einher: An der Ruine gibt es weder Was -
ser- noch Stromanschluss. Auch ist eine Anfahrt mit 
dem PKW im Regelfall nicht möglich.

Trotz umfangreicher und sagenumwobener Histo-
rie, wunderschöner romantischer Lage und durchaus 
vorhandenen Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung, 
�E�H�À�Q�G�H�W���V�L�F�K�� �%�X�U�J�� �:�L�O�G�H�Q�E�H�U�J�� �J�H�Z�L�V�V�H�U�P�D�‰�H�Q�� �Q�R�F�K��
immer in einer Art Dornröschenschlaf, denn es ver -
weilen relativ wenig Besucher:innen innerhalb der 
Burgruine. 

Eine bessere Infrastruktur könnte zu einem län -
geren und vermehrten Aufenthalt einladen. Es sind 
bereits Picknickbänke und eine Feuerstelle innerhalb 
der Burg vorhanden, allerdings auch Stellen, die als 
unschönes „wildes Klo“ genutzt werden.

Ferner bedarf es aktuell umfassender Sanierungs- 
und Säuberungsarbeiten.

Hervorzuheben ist, dass sich direkt neben der 
Ruine eine gut besuchte Station des Smart Pfades 
�2�G�H�Q�Z�D�O�G�� �E�H�À�Q�G�H�W���� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�V�� �O�l�Q�J�V�W�H�P�� �0�,�1�7��
Outdoor-Pfad für Kinder, Jugendliche und Erwachse -
�Q�H�����$�N�W�L�R�Q�V�Á�l�F�K�H���Å�:�D�O�G�N�D�Q�]�H�O�´����

Zum Verweilen einladen: Hier möchten wir kon -
kret ansetzen!

Der Vorschlag im Rahmen des LandKULTUR-Vor-
habens ist, die Infrastruktur an der Burg Wildenberg 
zu verbessern, indem zunächst vor Ort eine saubere 
und umsetzbare Möglichkeit für sanitäre Einrichtu -
�J�H�Q���]�X���V�F�K�D�[�H�Q���Z�l�U�H��

Komposttoiletten sind Toiletten, die komplett 
ohne eine Wasserspülung auskommen. Der Unrat 
kommt dabei direkt in ein mit saugfähigem Streuma -
terial (Stroh, Rindenmulch etc.) ausgefülltem Behäl -
ter und wird kompostiert. Es handelt sich dabei um 
eine ökologische, ökonomische sowie geruchsneut-
rale Alternative zu den gängigen Chemietoiletten 
oder Plumpsklos.

Innerhalb der Komposttoilette kann des Weiteren  
ein Prospektständer installiert werden, der Infoma -
terial beinhaltet und auch Wander:innen bzw. Zu -
fallsnutzer:innen der Toilette zu einem Besuch der 
Burgruine anreizen soll.

Um eine Nachhaltigkeit sicher gewährleisten zu 
können, wird für die Wartung und Pfelge der Einrich -
tung Sorge getragen werden müssen.

Wie am Beispiel des Mauerabgangs gut zu sehen ist, bedarf es 
leider umfangreicher Sanierungsarbeiten

Romantisch im Wald gelegen, ist Burg Wildenberg fast ausschließ -
lich nur zu Fuß zu erreichen

Ein gutes Geschäft
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Im Rahmen einer generellen Inwertsetzung der 
Burg Wildenberg mit diversen Aktionspunkten ließe 
sich die Installation von Komposttoiletten gut inte -
grieren. Bei dem hier dargestellten Entwurf handelt 
es sich um ein Modell, das im Zuge eines Projektes 
von der Burglandschaft mit dem Rotary Club Milten -
berg entworfen wurde.

Für eine konkerte Umsetzung und Anbringung von 
Komposttoiletten bedarf es selbstverständlich das 
Einverständis des Eigentümers sowie weiterer Fi-
nanzierungsmöglichkeiten. Auch sollte die Wartung 
einer solchen Einrichtung unbedingt langfristig ge -
währleistet werden. 

�(�L�Q���J�H�Q�H�U�H�O�O�H�U���(�Q�W�Z�X�U�I���G�H�U���%�X�U�J�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���I�•�U���H�L�Q�H���P�|�J�O�L�F�K�H���Å�$�N�W�L�R�Q�V�Á�l�F�K�H���:�L�O�G�H�Q�E�H�U�J�´���P�L�W���6�W�H�O�O�P�|�J�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q���I�•�U���.�R�P�S�R�V�W�W�R�L�O�H�W�W�H�Q
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Infrastruktur II: Konzept zur  
Erlebnisgastronomie Henneburg
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Am Südrand des Spessarts, etwa 70 m über Stadt-
�S�U�R�]�H�O�W�H�Q���� �E�H�À�Q�G�H�W�� �V�L�F�K�� �H�L�Q�H�� �G�H�U�� �H�L�Q�G�U�X�F�N�V�Y�R�O�O�V�W�H�Q��
und am besten erhaltenen Ruinen der Region: die 
Henneburg . Heute zählt sie, die eine spektaku -
läre Aussicht bietet, zu den schönsten Burgruinen 
Deutschlands. Dies ist auch König Ludwig I. von Bay-
ern zu verdanken, da er bereits im 19. Jahrhundert 
Sicherungsarbeiten an der Anlage vornehmen ließ 
und so zu ihrem guten Erhaltungszustand beitrug.

�'�L�H�� �D�N�W�X�H�O�O�� �V�W�D�W�W�À�Q�G�H�Q�G�H���� �X�P�I�D�V�V�H�Q�G�H�� �6�D�Q�L�H-
rungsmaßnahme der Burganlage bietet viele neue 
Möglichkeiten. Neben dem vorrangigen Ziel, die 
Bausubstanz zu erhalten, können hierdurch auch 
neue Wege einer touristischen Aufwertung initiiert 
werden.

Mit einem Pächterwechsel soll auf der Henneburg 
auch eine grundlegende Erneuerung der Burgschenke 
mit einem ganzjährigen Angebot und angeschlosse-
nen Bogenparcours einhergehen. Im Rahmen unseres 
LandKULTUR-Vorhabens schlagen wir vor, als passen-
des Konzept das gastronomische Angebot zukünftig 
�L�Q�� �H�L�Q�H�P�� �P�L�W�W�H�O�D�O�W�H�U�O�L�F�K�H�Q���$�P�E�L�H�Q�W�H�� �V�W�D�W�W�À�Q�G�H�Q�� �]�X��
lassen. 

Grundriss der Henneburg mit dem markierten Standort der Burg -
schänke

Der Eingangsbereich der Henneburg. Die Gaststätte liegt direkt 
links hinter dem Tor. Vor der Sanierung

Die durchgeführten, umfangreichen Sanierungsarbeiten dauer -
ten mehrere Jahre an

Die herrliche Aussicht auf der Henneburg läd viele zum Besuch 
und Verweilen ein

Speisen wie ein Ritter
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Das Team der Burglandschaft kann Projektbeglei-
tend mit fachlicher Beratung beiseitestehen und die 
Beteiligten konkret für das Thema „Speisen wie im 
Mittelalter“ sensibilisieren. Hierbei kann insbeson -
dere auf ein möglichst authentisches mittelalterli -
ches Ambiente geachtet werden, wie zum Beispiel 
bei der Auswahl des Mobiliars, des Geschirrs sowie 
der Dekoration.

Da die Sanierungsarbeiten derzeit noch nicht ab -
�J�H�V�F�K�O�R�V�V�H�Q���V�L�Q�G���X�Q�G���G�L�H���R�\�]�L�H�O�O�H���9�H�U�N�•�Q�G�X�Q�J���H�L�Q�H�V��
neuen Pächters noch aussteht, handelt es sich bei 
diesem LandKULTUR-Projekt um einen reinen Kon-
zeptvorschlag.

Eine Auswahl an typisch mittelalterlichem Geschirr, dass sich gut 
für eine gastronomische Nutzung eignen würde

Speisen wie ein Ritter: Beispiel für eine mittelalterlich gedeckte 
Tafel

Diese Art des Mobilars ist authentisch mittelalterlich, einfach zu 
Handhaben und lässt sich beliebig erweitern oder kombinieren

Diese Tische und Bänke sind kostengünstig in einem einfachen 
Stecksystem aus Eichenholz gefertig und überaus robust
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�,�Q�I�U�D�V�W�U�X�N�W�X�U�����'�D�V���.�R�Q�]�H�S�W���î���]�X�V�D�P�P�H�Q�J�H�I�D�V�V�W��

Eine gut ausgebaute Infrastruktur ist für die touristische Inwertsetzung 
einer Burganlage oftmals von entscheidender Bedeutung!

Das erwünschte Ergebnis  ist, dass Burgruinen auf 
Grund einer verbesserten Infrastruktur, wie durch 
eine neue sanitäre Anlage oder die Einrichtung ei-
nes erlebnisgastronomischen Konzeptes, langfristig 
�H�L�Q�H�Q���U�H�J�H�Q���=�X�Z�D�F�K�V���D�Q���*�l�V�W�H�Q���H�U�K�D�O�W�H�Q��

Dieses Konzept ist besonders gut  
geeignet für historischen Anlagen, die ...

Für dieses Konzept sind historische  
Vorkenntnisse zwingend notwendig.

Das Konzept erfordert einen hohen  
behördlichen Aufwand.

Die Umsetzung des Konzeptes ist mit  
hohen Kosten verbunden.

Das Konzept ist auch in kurzer  
Zeit umsetzbar.

Der Personalaufwand für dieses  
Konzept ist relativ hoch.

Dieses Konzept ist besonders für  
Kinder sehr geeignet.

�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X

�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X

�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X�W�U�L�\�W���]�X �W�U�L�\�W���Q�L�F�K�W���]�X

ACHTUNG!

Hier müssen insbeson-
�G�H�U�H���R�\�]�L�H�O�O�H���9�R�U-

gaben von Behörden 
eingehalten werden 

und enge Absprachen 
mit Eigentümer:in-

�Q�H�Q���V�W�D�W�W�À�Q�G�H�Q��

...sind.
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Feststellung 
Handlungs- 

bedarfe

�(�U�|�[�Q�X�Q�J�V�����(�L�Q�Z�H�L�K�X�Q�J�V�Y�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J

Einladungen verschicken

Einberufung eines Pressetermins

Pressemitteilung/Infomappen vorbereiten

Ihre Kommentare

Infrastruktur: Checkliste

Rahmen- 
bedingungen

Erste Schritte

Umsetzung

Ergebnis- 
präsentation

Begehung der Burganlage

- Wo kann Was und Wie am besten  
  installiert werden?

- Einholung von Angeboten (Hersteller  
  Trockentoilette, Zimmerein etc.)

�:�H�U���I�•�K�U�W���S�Á�H�J�W���]�X�N�•�Q�I�W�L�J���G�L�H���(�L�Q�U�L�F�K�W�X�Q�J�"

Einrichtung von Arbeitsgruppen (AG)

Einholung eines Feedbacks durch  
Mitarbeiter:innen vor Ort

Ggf. Fördermittelanträge schreiben

Kontaktaufnahme:

- Eigentümer:in der Burganlage

- Ansprechpersonen der Stadt/Gemeinde

Finanzierungsmöglichkeiten klären

Behördliche Vorgaben für Gastronomie  
und Sanitär einholen

Ist die Burg an die regionale Infrastruktur 
angeschlossen (Strom/Wasser etc.)?

Sind Sanitäranlagen vorhanden?

Gibt es Möglichkeiten  
für eine Gastronomie?
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Exkursion
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Vom 25. bis 27. September 2020 fand im Rahmen des LandKULTUR-Vorhabens 
die Exkursion „Starke Burgen �  starke Landschaften �  starke Bürger“ durch die 
Burglandschaft statt. Hierbei wurde eine Auswahl an Burgen, die Teil der Fö-
dermaßnahme sind, besucht und die LandKULTUR-Konzepte präsentiert.
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Die Burglandschaft bot für alle Interessierten die 
ganz besondere Möglichkeit an, die eigene Kulturre -
gion von einer anderen Seite kennen zu lernen. Von 
Freitag, 25.09.2020, bis Sonntag, 27.09.2020, wurde  
die Exkursion „Starke Burgen �  starke Landschaf-
ten �  starke Bürger“ durch den südlichen Spessart 
und den Odenwald veranstaltet. Bei der geführten 
Rundreise mit Reisebus wurden an drei Tagen aus-
gewählte Burganlagen der Burglandschaft besichtigt 
und durch spannende Führungen erlebbar gemacht.

Begleitend wurden an den jeweiligen Standorten 
die entsprechenden Konzepte der Burglandschaft 
aus dem LandKULTUR-Vorhaben erstmalig präsen-
tiert.

Am Freitag startete die Exkursion auf der Henne -
burg in Stadtprozelten. Gästeführerin Monika Kirch -
ner-Kraft führte die geschichtsinteressierte Gruppe 
durch die Burg, begleitet von Vertretern des staat -
�O�L�F�K�H�Q�� �%�D�X�D�P�W�V�� �$�V�F�K�D�[�H�Q�E�X�U�J���� �G�L�H�� �D�N�W�X�H�O�O�� �P�L�W�� �G�H�U��
Burgsanierung beschäftigt sind. Am Abend begrüßte 
Bürgermeister Rainer Kroth die Gruppe in der Stadt -
halle in Stadtprozelten. Prof. Dr. Burkard Büdel vom 
Museumsverein Frammersbach hielt einen Vortrag 
über die Sternschanze in Frammersbach, über die 
er mit seinem Sohn Dr. Christian Büdel seit Jahren 
forscht.

Los geht‘s! Mit einem regionalen Busunternehmen startete die 
Tour in Bürgstadt am Main

�'�U���� �.�D�W�M�D�� �)�R�F�N�H�� �X�Q�G�� �'�U���� �-�•�U�J�H�Q�� �-�X�Q�J�� �H�P�S�À�Q�J�H�Q�� �G�L�H�� �(�[�N�X�U�V�L�R�Q�V-
teilnehmer:innen

Aller Anfang ist schwer: Der Aufstieg zur Henneburg in Stadtpro -
zelten lohnt sich aber

Gespannt lauschte die Gruppe den interessanten Ausführungen 
während der Führung
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Zusätzlich wurde an Ort und Stelle das LandKULTUR-Konzept zur 
Henneburg erläutert

Des Weiteren waren auch die umfangreichen Sanierungsarbeiten 
an der Burg Thema des Besuches

Das Team der Burglandschaft bedankte sich bei Monika Kirch-
ner-Kraft für die tolle Führung

Abschluss des ersten Tages bildete der spannende Abendvortrag 
von Prof. Dr. Burkhard Büdel zur Sternschanze in Frammersbach

�%�•�U�J�H�U�P�H�L�V�W�H�U�� �.�U�R�W�K�� ���6�W�D�G�W�S�U�R�]�H�O�W�H�Q���� �H�P�S�À�Q�J�� �G�L�H�� �*�U�X�S�S�H�� �D�P��
Abend standesgemäß und ...

... lud zum leckeren Bankett an großer und mittelalterlich ge -
schmückter Tafel
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Der Samstag begann mit einer Führung von Nicolai 
Knauer auf der Höhenburg Schnellerts aus dem 13. 
Jahrhundert bei Brensbach im nördlichen Odenwald. 
Im Anschluss folgte eine Burgenrallye auf der Burg 
Rodenstein, die am Osthang des Bergmassivs der 
Neukirchner Höhe bei Fränkisch-Crumbach errich-
tet wurde. Am Nachmittag ist die Gruppe von Herrn 
Eckert über die Burg Breuberg, eine der größten 
und am besterhaltendsten Burgen Süddeutschlands 
geführt worden. Den Ausklang des Abends bildete 
ein mittelalterlicher Abend in der Zehntscheune in 
Kleinwallstadt. Hier erwarteten die Gäste mittel -
alterliche Dinnele, Musik und eine Unterweisung in 
die mittelalterlichen Kampfkünste durch Dr. Chris -
tian Büdel und Thomas Hönle (Historisches Fechten 
Würzburg e.V.).

Oben angekommen wurde die Gruppe von der Forschungsgemein-
schaft Schnellerts e.V. begrüßt

Der Samstag begann früh mit einer kleinen Wanderung zur Ruine 
der Burg Schnellerts

Weiter auf Burg Rodenstein erläuterte Karl-Heinz Mittenhuber 
vom Rodensteinmuseum alles Wichtige zur Anlage

Die Burglandschaft bedankte sich bei Nicolai Knauer für die ge -
lungene Führung und die Erstellung des Burgenmodells

Auch konnten anhand mitgebrachter Tablets bereits Bilder des 
fast fertigen Burgenmodells vor Ort betrachtet werden
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Danach durfte die Ruine mithilfe der LandKULTUR-Burgenrallye 
selbständig erkundet werden

Viele der LandKULTUR-Ergebnisse sind digital und konnten über 
Laptop und Tablets eigenständig erkundet werden

Später wurden während des mittelalterlichen Abends nochmal 
alle LandKULTUR-Konzepte bündig präsentiert

Und unterwiesen auch einige wagemutige Teilnehmer der Exkur -
sion in die europäische Kampfkunst des Mittelalters

Auch für das leibliche Wohl war gesorgt: Dinnele aus dem selbs -
gebauten Ofen. Foto: Hans Schreck

Thomas Hönle und Dr. Christian Büdel zeigten wie man im Mittel -
alter gekämpft hat. Foto: Hans Schreck
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Den Abschluss der Exkursion bildete eine Wan-
derung zur Burg Wildenberg mit Führung durch Ber-
thold Ritter von Wildenberg am Sonntagvormittag. 
Die Burg Wildenberg zählt zu den bedeutendsten 
stauferzeitlichen Burgen des Odenwalds mit unge -
wöhnlich gut erhaltener romanischer und frühgoti -
scher Bausubstanz.

Das Team der Burglandschaft bedankt sich bei 
allen Beteiligten, Referenten und kommunalen 
Vertretern und Unterstützern sowie insbeson -
dere für die geförderte Maßnahme des LandKUL -
TUR-Vorhabens der Burglandschaft beim Bundes -
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
(BMEL).

Berthold Ritter von Wildenberg (alias Tobias Schwarz) erwartete 
die Gruppe bereits am Sonntag Vormittag an der Burg

Gespannt lauschte die Gruppe dieser speziellen Führung, durch -
geführt in mittelalterlicher Gewandung

Wer möchte nicht mal gerne Knappe sein?

Auch für konkrete Rückfragen und Diskussionen stand Ritter Ber -
thold ausgiebig zur Verfügung

Burgenforscher unter sich: Vertieft im Gespräch zur Baugeschich -
te der Burg Wildenberg

84



Zum Abschluss gab es noch ein Gruppenfoto als Erinnerung an drei schöne und spannende Tage

Nicht zuletzt bildete auch die herrliche Aussicht ein gelungenens 
Finale der Exkursion durch die Burglandschaft

Auch der berühmte Kamin der Burg war Teil der Führung und der 
anschließenden Diskussion
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